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fir. 53 


Vas hal das zu bedeuten? 


Bekanntlich haben die deutſchen Katholiken in 
Bromberg, als einzige Gemeinde der deutſchen 
Katholiken in Polen, die Jeſuitenkirche in Brom: 


berg ausſchließlich für den deutſchen Gottesdienſt 


zur Verfügung. Als Mig. Lauri in Polen 
war, ijt ihnen zugeſichert worden, daß auch in 
Zukunft ausſchließlich deutſche Gottesdienſte abge: 
halten werden ſollen. Auch Se. Eminenz, der 
Erzbiſchof von Poſen, Kardinal Dr. Hlond, hat 
dieſe Zuſicherung anläßlich ſeines Beſuches 
in Bromberg gemacht. Die Kirche ſelbſt gehört 
der deutſchen katholiſchen Gemeinde. 


Wie uns mitgeteilt wird, hat der Seelſorger 
der Gemei: Prübendar Heimann, am 
letzten Sonntag von der Kanzel eine Verfügung 
des Erzbiſchofs der Gemeinde zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß von nun an am Sonntag um 12 Uhr 
ein Gottesdienſt mit polniſcher Predigt für die 
polniſche Gemeinde ſtattzufinden habe. In Brom⸗ 
berg befinden ſich außer der Jeſuitenkirche noch 
vier katholiſche Kirchen, in denen nur pol⸗ 
niſcher Gottesdienſt abgehalten wird. Nun 
wird dieſer Gottesdienſt auch auf die deutſche 
Kirche ausgedehnt. Wir geben dieſe Tat⸗ 
ſache der Oeffentlichkeit zur Kenntnis, ohne daß 
wir zu der Verfügung des Erzbiſchofs Stellung 
nehmen wollen. Die Gemeinde der deutſchen 
Katholiten iſt in Unruhe geraten, und wir 
glauben das Recht zu der Frage zu haben: 
Was iſt mit dieſer Anordnung beabſichtigt? 


Senator Joſef Spickermann 
60 Jahre. 


Ein bekannter und eſchätzter rer der 
Deutſchen in Aer jt 3 piter: 
er * se u in Seng Geburtstag 
= — 5 deutſchen . ee 


Joſef Spidermann wurde am 6. Mä 
in Bloto bei Alexandrow geboren. a az 
in Lodz die Schule beendet hatte, erlernte er das 
Tiſchlerhandwerk und ging dann nach Deutſchland, 
wo er ſich in der Fachſchule für Tiſchlermeiſter in 
Minden (Weſtfalen) in ſeinem Fach vervollkomm⸗ 
nete. Nach Polen Amen Tischler betätigte er ſich 
zunächſt in verſchiedenen Tiſchlereien des Landes, 
vorwiegend aber in Lodz. Bald machte er ſich 
elbſtändig und führte 18 Jahre lang eine eigene 
iſchlerei. Später gab er dieſes Handwerk auf 
und widmete ſich dem Kaufmannſtande, um 
ſchließlich eine mechaniſche Tiſchlerei ins Leben 
& rufen. In der Gemeinde Baluty wirkte Joſef 
pickermann unermüdlich 15 Jahre. Darüber hin⸗ 
aus pet fein Interefle in hohem Maße dem Ver⸗ 
einsleben in der Stadt Lodz. So war und ift er 
Mitglied zahlreicher Berufs Geſang⸗ und Sport- 
vereine und ſelbſt den Anſtoß zur Gründung 
s war 


neuer Organiſationen. 
— Joſef 
in den Dienſt der 


Der Ausbruch des K 
Spidermann das Signal, fi 
Deffentlichteit und vor allem in den Dienſt feiner 
eutſchen Volksgenoſſen zu ſtellen. Er übernahm 
zunächſt das Amt eines Vor eh in der Bürger⸗ 
miliz und harrte auf dieſem Poſten bis zur Auf⸗ 
löſung dieſes Selbſtſchutzes aus. Des weiteren 
Itand er dem 1. Bezirk des Fürſorgetomitees vor. 
Seine paxlamentariſche Tätigkeit begann Joſef 
Spidermann mit ſeiner am 22. Januar 1919 er⸗ 
folgten Wahl in die Konſtituanke zu Warſchau. 
Er war es auch, der im Namen des Lodzer Deutſch⸗ 
tums dort die erſte Erklärung abgab. Durch das 
Vertrauen ſeiner Volksgenoſſen wurde er am 
„November 1922 als Vertreter des Bezirks Ko- 
n auch in den daraufolgenden Geſetzgebenden 
Sejm 2 Und eben dieſes Vertrauen war 
es auch, das Joſef Spickermann bei den Neu⸗ 
wahlen am 1. März 1928 als Vertreter des 
en Senat brachte. 


Abgewieſene Wahlprokeſte. 
di ſchau, 4. März. Nicht alle Wahlproteſte, 
8 das Oberſte Gericht zu prüfen hat, werden 
Wabnommen. Es ſind z. B. geſtern Proteſte gegen 
2 ahlen in den Bezirken Oſtro wo Sambor, 
emberg⸗Stadt und Warſchau abgewieſen 
worden. 


Gine palniſch dänische Schiffohrtäneielficnft 


Die Konzeſſionen für die Schiffahrt. 
Der Minifterrat und der Handels vertrag. — Warſchauer Neuigkeiten. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Die Auswanderung aus Polen. 


2 Warſchau, 4. März. 
Es iſt eine polniſch⸗däniſche Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft gegründet worden, die 
von der Baltic⸗America⸗Line die Schiffe Poly- 
nia“, „Lituania“ und „Eſtonja“ mit einer Ton⸗ 
nage von je 12—15 000 Tonnen übernommen hat. 
Die Baltic⸗America⸗Line hat bisher den Aus⸗ 
wandererdienſt verſehen. Es waren jähr⸗ 
lich 8000 Auswanderer transportiert worden. Da 
die neue Schiffahrtsgeſellſchaft jede Unters 
tützung von feiten der polniſchen Regierung 
inden wird, ſo wird ſich die Zahl der Auswan⸗ 
derer wohl auf 10000 erhöhen können. In 
das Geſamttontingent von 60 000 haben ſich die 
bereits konzeſſionierten 18 auswärtigen Geſell⸗ 
ſchaften zu teilen. Es kommen dann im Rahmen 
des Handelsvertrages drei neue deutſche 
Geſeulſgaft eine ehr fa hinzu, für die die neue 
Geſellſchaft eine ſehr ſtarke Konkurrenz darſtellen 
wird, zumal die Baltic⸗America⸗Line über ein 
1 Di Organiſationsnetz verfügt. Sie 
unterhält Büros in Warſchau, Neuyork und Ka⸗ 
nada, ſowie 11 Filialen im ganzen Lande, wäh⸗ 
rend die deutſchen Schiffahrtslinien erft um dieje 
Filialen zu kämpfen haben werden. Die Baltic- 
America⸗Line ijt Eigentum der Oſtaſien⸗ 
Line apeje; die ihren Sitz in Kopenhagen 
Hiermit erklärt ſich die Beteiligung des 
däniſchen Kapitals an der neuen Geſe ft. 
Die drei Schiſſe werden mit 18 Millionen Zloty 
bezahlt, wovon 4,7 Millionen in bar. und 4,3 Mil- 
lionen in Aktien der neuen Geſellſchaft . 
ſind. Die reſtlichen 9 Millionen werden als 
Hypothek enf die neuen Schiffe eingetragen und 
ſind innerhalb gehn Jahren abzuzahlen. Die 
"aian Polſta“ wird mit einer Beteiligung 
von 52,2 Prozent eine gewiſſe Kontrolle aus⸗ 
üben. 


Der deutſch⸗polniſche Handels: 
vertrag vor dem Abſchluß? 


- Z Warihau, 4. März. 

Geſtern fand eine Miniſterratsſitzung ſtatt, die 
zwei Stunden dauerte und dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handels vertrag gewidmet war. 
Wie wir vernehmen, ſteht der deutſch⸗ polniſche 
Handelsvertrag vor dem Abſchluß. 


der Arbeitsminiſter Pruſtor 


wieder geſund. 
Warſchau, 4. März. 

Arbeitsminiſter Pryſtor iſt wieder gene⸗ 
fen. Dieſe Nachricht iſt inſofern von Bedeutung, 
als an Pryſtor allerhand politiſche Kombinatio⸗ 
nen geknüpft werden. Es beſtätigen ſich übri⸗ 
gens die von uns gebrachten Mitteilungen, wo⸗ 
nach das Kabinett Bartel im Falle der An⸗ 
nahme des Mißtrauensantrages gegen Pryſtor 
3 wird und Herr Bartel mit der Neu⸗ 
ildung des Kabinetts beauftragt werden ie 
um dann dieſelben Miniſter mit Ausnahme 
Pryſtors dem Staatspräſidenten zur Ernennung 
vorzuſchlagen. 


Die Wahlen im Wahlkreis Gneſen 
ungültig. 


Warſchau, 4. März. 

Das Oberſte Gericht hat geſtern die 
Sejmwahlen im Bezirk 33 eb n — M os 
39 2 1 — Wreſchen — Schroda — Wit⸗ 
o wo — Wong rowitz — Obornit) für 
ungültig erklärt. Der Proteſt war von ſeiten 
der Sozialiſten erfolgt, deren Liſte 26 305 Stim⸗ 
men vereinigte, aber für un n erklärt 
worden war. Durch die Ungültigkeitserklärung 
verlieren folgende Abgeordnete ihr Mandat! 
Michalkiewic z (Piaſtenpartei), Czyſzew⸗ 
jfi (Chrifti. Demokratie), Lewandowski 
(Nationalpartei), Brzeſinſti (rechter Flügel 
der Nat. Arbeiterpartei). Leider geht auch der 
deutſche Abgeordnete von Saenger ſeines 
Mandats verluſtig. In der kurzen Zeit der Aus⸗ 
übung ſeines Mandats hat ſich Herr v. Saenger 
durch die kluge, gemäßigte und doch entſchiedene 
Art, mit der er die deutſchen Intereſſen im Sejm 
vertrat, bereits einen Namen gemacht. Es wird 
von deutſcher Seite alles geſchehen, um feine 
Wiederwahl zu VENEN 


Anmerkung der Redaktion: Im An⸗ 


Aſchluß an die Ungültigkeitserklärung der Wahlen 


im Wahlkreis Gneſen iſt es intereſſant, die 
e e vom 4. mee, 1928 anzuführen. 
Es wurden bei der letzten Wahl im Wahlkreis 
Gneſen 144541 Stimmen abgegeben, davon 
waren 24 245 Stimmen ungültig. Wa Hí berem: 
ti * waren 168 153 Perſonen. Auf die einzelnen 
Liſten entfielen: 


Nr. 2 (Sozialiſten) 1447 — 
Nr. 18 (Deutjche) 18 177 (1 Mand.) 
Nr. 24 (Nationaldemokraten) 23 878 G Dand.) 
Nr. 30 K. 5 Volkspartei) 10 409 — 
Nr. 7 (N. P. R.) 20 281 (1 Mand.) 
Nr. 21 See Hege 15 976 Be 
Nr. 25 (Chriſtl. Demokr.) 32 = (2 Mand.) 


Nr. 37 (Monarchiſten) 


Die kommenden ai werden 
allein nach der aufgeſtellten Liſtenzahl richten. 
Wann die Wahlen im hltreis Gneſen ſtattfin⸗ 
den werden, iſt bisher noch nicht bekannt. 


Eine Ueberraſchung. 
Z Warſchau, 4. März. 
Geſtern fand eine Sitzung der Kommiſſion zur 


Reform der Umſatzſteuer ſtatt. Hierbei 
erlebte man eine Ueberraſchun 8: inifter 
MNatufze teilte nümlich Nit, daß man an 


den urſprünglichen Plänen für die 
Herabſetzung der Steuer nicht feſthalten 
könnte, da dies mit erheblichen Budgetver⸗ 
Iujten verbunden wäre. s Budget würde 
im Jahre 1930/31 dadurch einen Ausfall von 84 
Millionen. im Jahre 1931/32 von 157 Millionen, 
im Jahre 1932/33 von 171 Millionen, im Jahre 
1933/34 von 185 Millionen, im Jahre 1934/35 
von 200 Millionen und im 1 1877 1935/36 von 210 
Millionen erleiden. Die Budgetlage geſtatte es 


laber nicht, derartige Verluſte zu tragen. Infolge: 


deſſen wird für den Großhandel die Herab⸗ 
etzung um % Prozent nicht vom 1. April d. J., 
ondern erſt vom 1. April des nächſten 

ahres in Kraft geſetzt und gegenwärtig 
nur eine Herabſetzung um 4 Prozent vorgenom⸗ 
men. Beim Kleinhandel ſollte die Herab⸗ 
Buche ein ganzes Prozent für ſolche Geſchäfte, die 
Buchhaltungen führen, vom 1. Oktober 1930, für 
die übrigen vom 1. u 1931 betragen. Nun 
wird um % Prozent herabgeſetzt, alſo auf 1% 
Prozent, und zwar für alle Geſchäfte vom 1. Ja⸗ 
nuar 1931; die Herabſetzung um 1 Prozent findet 
am 1. ag 1932 jtatt. Für die Induſtrie 
tritt inſofern eine Aenderung ein, als die vierte 
Kategorie den Kategorien 1—5 gleichgeſetzt 
wird. Der Budgetausfall würde ſich für 
das Jahr 1930/31 nicht auf 84, ſondern auf 64 
Millionen ſtellen, im Jahre 1931/32 nur auf 116 
Millionen. Die Mehrheit der Kommiſſion er⸗ 
klärte ſich mit den Regierungsvorſchlägen ein⸗ 
verſtanden, aber die Minderheit be⸗ 
ſteht darauf, ihre 85 nicht nur i m 
Plenum der Kommiſſion, ſondern auch 
im Sejmplenum aufrechtzuerhalten. 


Die Henter 
in Jowjetrußland. 


Ein ganzes Dorf ermordet. 


Die Bevölkerung an der polniſch⸗ruſſiſchen 
Grenze in der Nähe von Polaniewi wurde 
durch eine Entſetzenstat der Fee in Aufregung 
verjeßt. In dieſem Dorſe, deſſen Bevölkerung 
fá größtenteils aus Polen zuſammenſetzt, er- 
hienen aus Minsk zwei Agitatoren und for⸗ 
derten die Bevölkerung in einer Verſammlung 
auf, auf ihr Eigentum 3 der Allgemein⸗ 
heit zu verzichten. gen dieſen Vorſchlag 
wandte die ganze Bevölkerung, in deren 
Namen die Bauern Motor und Maczynſti 
ſprachen. Kaltblütig zogen die Agitatoren 
daraufhin die Revolver und ſtreckten die beiden 
Bauern zu Boden. Die erbitterte Bevölkerung 
warf ſich nun auf die Agitatoren und riß ſie 
förmlich in Stücke. Da fie wußten, was ihnen 
bevorſtand, wandten ſich alle Bauern in Rid- 
tung der polniſchen Grenze zur ce Sie wur- 
den jedoch von verſtärkten ekaabteilungen 
eingeholt und nach Minsk gebracht. Am nädjten 
Tage erſchien in dem Dorje eine Strafexpedition, 
die alle Bewohner, mit Ausnahme der Greiſe, 
Kinder und Kranken, verhaftete und ebenfalls 
nach Minst brachte. Sie wurden nach der ſoge⸗ 
nannten Folterkammer der Tſcheka gebracht, von 
wo niemand mehr zurückkehrte. 


ih Deutſche 


Zündholzkönig 
var Kreuger. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 


Dr. P. G. Stockholm, Anfang März. 


Am 2. März wurde Ivar Kreuger 
50 Jahre alt. Wenn — wie es in Schwe⸗ 
den Brauch — all ſeine Geſchäftsfreunde 
und Schuldner ihm zum Geburtstag einen 
Blumentopf oder ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm ſchicken würden, ſollten es deren 
gar viele werden. Auf der ganzen Welt 
gibt es kaum jemand, der jo viele Kre- 
ditoren hat wie der Beherrſcher des ſchwe⸗ 
diſchen Zündholztruſts. Wenn er im vori- 

en Jahre der deutſchen Regierung ein 

arlehen von 500 Millionen Mark gab, 
bedeutet das ſchließlich doch, daß jeder 
Herrn Kreuger aus 
Stockholmfaſt 10 Markſchuldet. 
Gleicherweiſe hat der Zündholzkönig ja 
aber auch der franzöſiſchen Regierung, den 
baltiſchen Staaten und den Balkanländern 
mit großen Darlehen unter die Arme ge⸗ 
griffen; bis nach Südamerika reichen die 
Staatsanleihen des nordiſchen Finanz⸗ 
diktators. i 

Zwölf Länder mit mehreren 
hundert Millionen Einwoh⸗ 
nern haben vom Kreuger⸗Kon⸗ 
zern über 1300 Millionen ge- 
liehen; als letzter im Bunde hat ſich 
ſoeben die Freie Stadt Danzig dem 
Zündholztruſt verſchrieben. Mit einer gan⸗ 
zen Reihe anderer Länder ſchweben Mono⸗ 
pol⸗ und Anleiheverhandlungen; dazu 
kommt der finanzielle Einfluß des ſchwe⸗ 
diſchen Zündholztruſts und ſeiner Tochter⸗ 
geſellſchaften auf alle die Staaten, wo 
Kreuger zwar kein offizielles Monopol be- 
ſitzt, wo aber doch viele Tauſende von An⸗ 
geſtellten in Betrieben arbeiten, die der 
Kontrolle des Schwedentruſts unterſtehen, 
der in der Beherrſchung des Weltmarktes 
nirgends ein Gegenſtück hat. 

Nicht mit Automobilen, Lokomotiven 
oder Petroleumquellen, nicht mit Objekten, 
die ſchon in der Einzahl erhebliche Werte 
darſtellen, hat Kreuger ſein Vermögen 
erworben. Mit dem verachteten Zünd⸗ 
holz, deſſen Preis fiH kaum angeben läßt, 
hat er ſein Reich aufgebaut, den weltum⸗ 
ſpannenden Konzern, von dem allein die 
beiden Stockholmer Stammhäuſer im ver⸗ 
gangenen Jahre einen Reingewinn von 
über 100 Millionen beim Steuerfis⸗ 
tus anzeigten. Mit den Zündholzmillio⸗ 
nen hat der Kreuger⸗Konzern ſpäter neue 
Wirtſchaftszweige erobert, Erzfelder, Grund- 
ſtücke, Wälder und Zellſtoffabriken in aller 
Welt erworben — doch das Zündholz 
9 der Mittelpunkt, die Seele des 

ieſenunternehmens geblieben. 

Der Zündholztruſt hat, wie nicht anders 
zu erwarten, viele Feinde. Jvar Kreu: 
ger hat keine Feinde. Perſönlich kennt 
auch in Stockholm faſt niemand den ſchwe⸗ 
diſchen Wirtſchaftskönig. Er macht keine 
Geſellſchaften mit, gibt keine Interviews 
und ſucht zu verhindern, daß ſein Name 
oder ſein Bild in die Zeitungen kommt. 
Mit jungen Jahren ift er eine fagen- 
umwobene Geſtalt geworden, deren Fähig⸗ 
keit, ſich der öffentlichen Aufmerkſamkeit 
zu entziehen, ſprichwörtlich geworden iſt. 

Ivar Kreuger, deſſen Vorfahren vor 
200 Jahren aus Deutſchland in 
Schweden einwanderten, ſtammt zwar nicht 
aus ärmlichen, aber doch einfachen 
Verhältniſſen. Die kleine Zündholzfabrit, 
die ſein Vater in Kalmar beſaß, hat für 
ſeinen Werdegang wenig bedeutet. Mit 
20 Jahren ging er, nachdem er ungewöhn⸗ 


lich frühzeitig an der Techniſchen Hochſchule 
zu Stockholm fein Examen als Bauinge⸗ 


nieur abgelegt hatte, nach Amerika. Auf 
beiden amerikaniſchen Kontinenten, in 
Afrika und Auſtralien, brachte er ſeine 


Jugend und Studienjahre zu, baute Wege 
und Brücken, Sportpaläſte und Hotels. 
Nach Schweden zurückgekehrt, gründete er 
kurz vor dem Kriege die Baufirma, die 
noch jetzt ſeinen Namen trägt, und die aus 
kleinen Anfängen bald zum Weltunter⸗ 
nehmen wurde. ee 
Der Arbeitsweiſe des Baumeiſters blieb. 
er treu, auch als er zur Zündholzinduſtrie 
überging. Klug berechnend, fügte er Stein 
zu Stein, baute auf feſten Fundamenten 
den Zündholztruſt „Svenſka Tandſticksaktie⸗ 
bolaget“ und den Finanztruſt „Kreuger 
& Troll“. 
Der Zündholzkönig hat nicht einmal zum 
Heiraten Zeit gehabt; die amerikaniſchen 
Zeitungen haben ihn zum reichſten 
Junggeſellen der Welt ernannt. 
Er gönnt ſich nicht die Muße, Feſte zu 
feiern und Glückwunſchtelegramme zu leſen. 
Zu ſeinem 50. Geburtstag iſt er außerhalb 
der Landesgrenzen geflüchtet, hat ſtreng 
unterſagt, daß in feinen Betrieben eine 
Einſammlung erfolge oder in irgend einer 
Form ſeines Geburtstages gedacht werde. 
Sein Verſuch, der Oeffentlichkeit den 
Jahrestag vorzuenthalten, iſt geſcheitert. 
Eine Reihe von Kreuger⸗Biographien find 
erſchienen. Ueber den Kreuger⸗Truſt 
können fie manches fagen — über Ivar 
Kreuger faſt nichts. Seine Ano⸗ 
nymität hat einen eigenartigen Nimbus 
um ihn gewoben; nur die Preſſephoto⸗ 
graphen in Berlin, Paris und Neuvork 
haben — wie eine ſchwediſche Zeitung feſt⸗ 
itelt — den Beweis dafür er: 
bracht, daß er wirklich ſebt. In 
Stockholm, in feinem eigenen Vaterlande, 
iſt der nüchterne Finanzdiktator eine ro⸗ 
mantiſche Sagenfigur. : 


—— 


Schiffsunfall auf der Unterelbe. 


Hamburg, 4. März. (R.) Der holländiſche 
Dampfer „Moena“, auf der Reife von Niederlän⸗ 
diſch⸗Indien nach Hamburg Begriffen, geriet 
geſtern abend in dem dichten Nebel auf Grund. 
Das Schiff erlitt eine Ruder havarie und 
wurde mandprierunfähig. Zwei Schlepper find 
unterwegs, um den Dampfer nach Hamburg zu 
ſchaffen, da er die Fahrt nicht mit eigener Kraft 
fortjegen kann. Der holländiſche Dampfer ift 
9361 Tonnen groß und gehört der Stoomvaart 
Maatſchappij Nederland, Amfterdam. 


—— 
8 Eine ſanierte Tagung. 
Thorn, 3. März. Der Regierungsblod veran: 
ſtaltete am Sonntag eine Haupttagung, u der 
Senator Boguſzewſki, ſowie die Abgeord⸗ 
neten . ey ee 
waren. Die Tagung ift, wie der r. 
meldet, von einem Aubteilun sleiter der Woje- 
wodſchaft, Herrn Zakrzewſki, begrüßt wor⸗ 


den. Es verlautet, daß die Tagung in Thorn 
5 großes Intereſſe hervorgerufen 
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=» Pojener 


Leipzig, 2. März. 


Die Leipziger Frühjahrsmeſſe hat heute ihre 
Pforten dem Zuſtrom der Beſucher geöffnet. Nach 
einem kalten, nebligen Morgen iſt faſt über⸗ 
raſchend die Sonne durchgebrochen und beſcheint 
das gewohnte, bunte, farbenfrohe Bild. Man 
möchte das gern als freundliches Symbol hinneh⸗ 
men und der Meſſe auch weiter und in übertra⸗ 
enem Sinn „gut Wetter“ wünſchen Denn die 
äußeren Umſtände, unter denen die Meſſe veran⸗ 
ſtaltet wird, ſind gewiß nicht erfreulich. Man 
braucht nicht Peſſimiſt zu jein, um von der wirt⸗ 
chaftlichen Depreſſion. in der wir uns befinden, 
eine Rückwirkung auch auf das Meſſegeſchäft vor⸗ 
auszuſehen. Die Frühjahrsmeſſe 1930 ift nun ja 
die dritte Meſſe, die in den Konjunktur⸗ 
ſch wun gm und diesmal wohl mit dem tief- 
ſten Stand zuſammentrifft. Die Arbeitsloſigkeit 
geht heute beträchtlich über die des Vorjahres 
hinaus. das Produktionsvolumen iſt vermindert, 
die Zahl der Konkurſe um mindeſtens 50 vom 
Hundert höher als im Frühjahr 1929. die Kapi⸗ 
talbildung, iit nach wie vor unzureichend. die 
Börje tot, und ſchwere Unſicherheit liegt über der 
wirtſchaftlichen und beſonders der finanzpoliti⸗ 
ſchen Zukunft Deutſchlands. Daß die inländiſche 
Wirtſchaft unter dieſen Umſtänden auch auf der 
Meſſe Zurückhaltung zeigen würde, war zu er⸗ 
warten, und es iſt don als ein Erfolg angu- 
ſprechen, wenn das Meſſegeſchäft dennoch ſoweit 
es am erſten Tag den Anſchein hat, einigermaßen 
in Gang gekommen iſt. Das iſt neben der emſi⸗ 
gen Werbetätigkeit des Meſſeamts gewiß 
auch dem Gefühl zuzuſchreiben, das weite Kreiſe 
des Handels und der Induſtrie beherrſcht: Es 
muß trotz allem getan werden. was immer mög⸗ 
lich ift, um einen langſamen Wiederaufſtieg an⸗ 
zu ahnen und zu unterſtützen. Wenn dem In⸗ 


—. 


durch einen ſchwer tragbaren Unkoſtenzuwachs 
anderſeits gewiſſe Grenzen gezogen ſind, ſo iſt es 
nur begreiflich, daß man faſt allgemein auf dieſer 
Meile das Schwergewicht auf das Aus- 
andgeſchäft legt. 


Die Leipziger Meſſe hat bei der augenblicklichen 
Lage der deutſchen Wirtſchaft ihre Hauptbedeu⸗ 


and dabei durch ſchwache Kaufkraft einerſeits, 


Tageblatt 


Eröffnung der Leipziger Meſſe. 


Guter Beſuch, aber geringere Ausſtellerzahl. Hemmungen des Inlands. 
Hoffnungen auf das Ausland. 1250 ausländiſche Ausſteller. 


ſem Zeichen ſiegen, wird das Auslandgeſchäft, 
dem man diesmal beſondere Hoffnungen ent⸗ 


gegenbringt, den vermutlichen Ausfall des In⸗ 


andgeſchäfts wettmachen? Wird ſie dazu bei⸗ 
tragen, uns über den toten Punkt der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion W e n . Das ſind die 
Fragen, die man ſich heute in Leipzig und weit 
über deſſen Grenzen hinaus ſtellt. 

Es iſt natürlich nigi möglich, fte jetzt ſchon 
einigermaßen ſicher zu beantworten. Man urteilt 
einſtweilen auf Grund einiger Zahlen und Tat⸗ 
ſachen. Kennzeichnend iſt, daß die Zahl der 
Ausſteller um etwa 5 v. $ A e 
iſt als im Vorjahr, was wohl mit dem Fernblei⸗ 
ben kleiner und kleinſter Ausſtellerfirmen zuſam⸗ 
menhängt, welche die Fracht⸗ und ſonſtigen Meſſe⸗ 
koſten nicht mehr aufwenden wollen. Dagegen 
hat die belegte Ausſtellungsfläche den gleichen 
Umfang wie im Vorjahr. Die kapitalkräfti⸗ 
geren großen Firmen haben ſich alſo allein räum⸗ 
lich auszudehnen vermocht. Ein Zuwachs iſt 
aber auch entſtanden durch die jhon erwähnte 
größere ausländiſche Beteiligung. Außer 
den ſchon früher in Leipzig vertreten geweſenen 
Ländern ſind mehrere neu hinzugekommen. Im 
ganzen zählt man 1250 Ausſteller aus 25 frem» 
den Staaten, vor allem Amerika, Frankreich, 
Rußland, Italien, Polen, Deiterreih, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Japan. Chile und China. Bei einer 
Geſamtausſtellerzahl von 9570 iſt das 
ein bedeutender Hundertſatz. Man gibt ſich aber 
der Hoffnung hin, daß viele ausländiſche Ausſtel⸗ 
ler ſpäter auch Einkäufer aus ihren Ländern nach 
ſich ziehen werden. Aber auch aus dem Inland 
ſind neue Intereſſentenkreiſe erſchienen. So der 
Sret und Ueberſeehandel. das Hand 
werk ujm. Aus dem induſtriereichen M itte l- 
deutſchland find etwa 3000 Firmen vertres 
ten, aus Berlin 1420, aus Süddeutſchland 
1730, aus dem indujtriellen We ften 1220. Qua- 
litativ wird ſowohl auf der Muſtermeſſe wie auf 
der Techniſchen Meſſe, die jetzt ihr zehnjähriges 
Jubiläum feiern fann, wieder viel Gutes und 
Neues geboten. Der Verlauf des erſten Tages 
brachte auch auf verſchiedenen Gebieten ſchon eine 
ganze Reihe von Abſchlüſſen, ſo daß trotz 
aller widrigen Umitände die Hoffnung auf ein 


tung aljo in der Steigerung der Auss: | einigermaßen befriedigendes Geſchäft nicht unbe- 
fuhr möglichkeit. Wird dieje Mefe in dies 


gründet erſcheint. 


Die 18 die Vertagung der 3 im 
Neichskabinett gewonnene Friſt wird eifrigſt zu 
a ar ee e Po unter den Negierungs⸗ 

eteien benutzt. ches. pa Dr. Mol: 
enhauer verhandelt mit volksparteilichen 
Politikern; der ſozialdemokratiſche Fraktionsvor⸗ 
ſtand trat geſtern nachmittag in Anweſenheit des 
Reichskanzlers und der anderen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kabinettsmitglieder im Reichstag zus 


ammen. $ 

Nach der Anfiht der maßgebenden Kreiſe ijt 
die unmittelbare Verſtändigung der Regierungs: 
parteien der einzige Weg, der zur Vermei⸗ 
dung einer Kriſe von unberechen⸗ 
barer Dauer und von unabſehbaren Aus- 
maßen noch offen bleibt. Die Möglichkeit, eine 
ste, un 8 Koalition, mit den Bayern oder ohne 

„an Stelle der bisherigen Regierungsmehrheit 


Verſtändigungsverſuche. 


Schwierigkeiten der deukſchen Regierung. 


Beſtimmtheit als ausgeſchloſſen bezeichnet. 
zo en ſich Pe — ben Berſtdndi⸗ 
gung erhebliche Hemmungen entgegen. Die So⸗ 
zialdemokraten erheben gegen den im Kabinett 
erörterten Vorſchlag einer einmaligen Erhöhung 
der Einkommenſteuer (durch einen Zuſchlag, der 
im nächſten Steuerjahr gutgeſchrieben werden 
ſoll) verſchiedene Einwände, darunter vor allem 
den, daß ebenſo wie der Zuſchlag ſo auch die Gut⸗ 
ſchrift die unteren Steuerklaſſen nicht treffen 
dürfe. Anderſeits aber ſcheint die Sozialdemo⸗ 
kratie auch wieder nicht grundſätzlich gegen jede 
Zuſicherung von Steuerſenkungen für das Jahr 
1931 zu ſein, vorausgeſetzt, daß ihr die Zuſtim⸗ 
mung durch ein ent prechend großes Zugeſtändnis 
auf einem ihr beſonders am Herzen liegenden Ge⸗ 
biete erleichtert würde. Ein ſolches Zugeſtändnis 
könnte nach ſozialdemokratiſcher Auffaſſung bei⸗ 


treten zu laſſen, wird in Regierungskreiſen mit ſpielsweiſe in einer Sicherung gegen einen künf⸗ 


tigen Abbau der Arbeitsloſenverſicherung gefun- 
den werden. 

Man erkennt ſchon hieraus, wie groß die Schwie⸗ 
rigkeiten ſind, namentlich wenn man ſich vor 
Augen hält, daß die Deutſche Volkspartei bisher 
gegen jede auch nur vorübergehende Mehr⸗ 
belaſtung des Einkommens war, und daß ſie eine 
Reform der Arbeitsloſenverſicherung für uner⸗ 
läßlich erklärt. Es wird ſich alſo fragen, was die 
einen unter Abbau und die anderen unter Re: 
form verſtehen. Neuerdings mehren ſich die Un: 
zeichen dafür, daß gerade führende wirtſchaftliche 
Kreiſe, die der Bolfsparte: naheitehen, ihren 
Einfluß dafür in die Waagſchale werfen, daß die 
Volkspartei nicht alle Möglichteiten zur Verſtän⸗ 
digung verbaut und den Austritt aus der Regie⸗ 
rung Klonen erzwingt. Die Hoffnung auf eine 
Verſtändigung ift jedenfalls nach wie vor vor⸗ 
han den. Daneben darf man nicht überjehen, 
daß die Forderung des Zentrums nach einer 
Einigung vor der dritten Leſung der Voung⸗Ge⸗ 
ſetze noch immer beſteht und daß auch von dieſer 
Seite her ein gewiſſer Druck auf die ſtreitenden 
Parteien bemerkbar iſt, und zwar um ſo ſtärker, 
je näher der Termin für die Verabſchiedung des 
Voung⸗Planes rückt. 


Unter der Ueberſchrift Krije oder nicht?“ 
beſchäftigt ſich das Berliner führende Organ des 
Zentrums, die „Germania“, ausführlich mit 
der gegenwärtigen politiſchen Lage und der Hal⸗ 
tung der Deutſchen Volkspartei. Das Zentrums⸗ 
organ kann es nicht begreifen, daß die Deutſche 
Volkspartei, wie man nach ihren Sonntags» 
beſchlüſſen annehmen müſſe, jede Einigung un⸗ 
möglich machen wolle und fragt, ob es in der 
Deutſchen Volkspartei tatſächlich Kreiſe gäbe, 
denen an einer Entſpannung der wirtſchaftlichen 


Gandhis Kampf um Indiens 
Freiheit. 
Der Führer der indiſchen Unabhängigfeitspartei, 
Mahatma Gandhi, ließ dem Vizekönig von Indien 
ein Ultimatum überreichen in dem er von Eng- 
land die Erfüllung einer eie wichtiger politi- 
jans Forderungen verlangt. Für den Fall, daß 
ie Forderungen ſeiner Partei nicht erfüllt werden 
follten, droht Gandhi einen Wirtſchaftskampf an, 
der mit der meien aller Steuern beginnen 
oll. 


Ich werde ein Wunderlier 


Von Dr. Wilhelm Filchner. 


Im 

einen Lichtbildervortrag üb iein y hana 

inen ervortra er jeine 
Tibete ion Sek 


ts 
dem 


lags 
ſeſſelnde Textprobe zum Abdruck. 
volle Forſcherwerk weckt nicht nur 
bewunderungswürdigen Energie, die in ihm 
zum Ausdruck kommt, ſondern auch 

der liebenswerten . des Ber: 
faſſers die Sympathie des Leſers, j 
geradezu er hütternd n 
Forſcher gebrochenen 
ſchwerer wiſſen 
jam durch die rieſigen Weiten Tibets und 
Chinas ſchleppt. 

„Als ich einen Teil meiner Arbeiten beendet 
hatte, kamen vier tibetiſche Reiter angeſprengt: 
der W va stai ein Offizier, ein Schreiber 9 
zwei Soldaten. Sie ſaßen ab und wurden zum 
Feuer gebeten. Höflich klang ihr Gruß: „De⸗ 
moina“, Der Offizier eröffnete uns, daß er unfer 
Eintreffen nach Lhaſſa berichten müſſe; ganz in 
der Nähe ſtänden die äußerſten Vorpoſten der 
Lhaſſa⸗Wehrmacht. en: war die jetzt hier ſta⸗ 
tionierte Wache am Dri⸗tſchü poſtiert, wurde aber 
Später in dieſes Engnis mit den zahlreichen Fur⸗ 
en zurückgezogen, das viel beſſer als die lang 
5tromlinie zur Ueberwachung geeignet iſt. 

Nun begann ein ſtundenlanges Verhör. Der 

Schreiber holte einen geſpitzten Holzſtift, ferner 
ein kleines Töpfchen mit Tuſche aus ſeiner Taſche. 
Auf langen Lhaſſa⸗Papierſtreifen notierte er die 
Anzahl der Jaks, der Gewehre, den Inhalt der 
Kiſten, der Säcke ujm. Im Zelte wurde dann 


eine Reinſchrift angefertigt, die dem Schreiber, 
einem kräftigen, netten Burſchen, viel Schweiß 
koſtete. Das Schriftſtück wurde zuſammengefaltet 
und an den offenen Enden von dem Offizier mit 
Lhaſſa⸗Siegellack verſchloſſen. Nun noch das Pet⸗ 
meh auf die Siegel, und das Dokument war 
ertig. Í 


Der Bericht muß, ſo erklärte der Offizier, ſehr 
genau ſein. Sit er falſch, jo verliert der Bericht⸗ 
erſtatter einen Finger der rechten and. Wir 
übereichten ſchließlich noch unſere Viſitenkarten 
mit der Bitte, ſie dem Vertreter des Dalai⸗Lama 
in Nga⸗tſchu⸗la auszuhändigen. Dieſer war näm⸗ 
lich früher einige Jahre in Tantar und hatte 
dort meinen ameritaniſchen Reiſebegleiter kennen⸗ 
gelernt. Endlich übergab mein Freund Jack dem 


Offizier ein für den Dalai⸗Lama beſtimmtes 
Schreiben zugleich mit einer Glücksſchärpe, die 
wir von den Akas borgten. Der Offizier meinte, 
es ſei keineswegs ſicher, daß der Vertreter in 
Nga⸗tſchu⸗ka das Schreiben weiterleite! 
Jedenfalls, und dies war für uns das Wich⸗ 
tigite, ſteht vorläufig der Weg bis Nga⸗tſchu⸗ka 
offen. Daneben haben wir die erfreuliche, Ge⸗ 


wißheit, außerhalb der Gefahrenzone der Ngolo⸗ 


25 und damit alſo im Machtbereiche Lhaſſas zu 
ein. 

Die tibetiſchen Soldaten erzählten uns, daß alle 
3 Chaſſa verlaſſen hätten, bis auf das 
indiſche Militär. Wir gaben uns trotz der Step: 
ſis des Offizers doch der Hoffnung hin, daß Jacks 
Brief den Dalai⸗Lama bzw. die Engländer er⸗ 
reichen würde. Dieſer Brief konnte bei forciertem 
Ritt in acht bis zehn Tagen in Lhaſſa ſein, ſo daß 
wir bei unſerer Ankunft in Nga⸗tſchu⸗ka, alſo in 
weiteren 20 Tagen, beſtimmt auf Beſcheid rechnen 
durften. 

Vom Dang⸗la follen uns noch ſechs Reiſetage 
trennen. Vor dem Dang⸗la — ri wir, wie de 
Soldaten ſagten, keine weiteren Poſten mehr tref⸗ 
fen. Die ganze Gegend bis dahin ſei übrigens 
unbewohnt. Doch bald hinter dem Dang⸗la wür⸗ 
den wir wiederum auf Lhaſſa⸗Vorpoſten ſtoßen. 
In dieſem Jahr ſeien die Tibeter bis hoch hinauf 
an der Südſeite des Dang⸗la ſeßhaft. Keine ers 
baulichen Ausſichten für meine Meſſungen! Die 
Soldaten ſahen zwar die aufgeſtellten Stative und 
Meßkoffer. doch fie fragten glücklicherweiſe nicht 
danach. So habe ich wenigſtens Ausſicht, bis zum 
Dang⸗la meine Meſſungen unbehelligt fortſetzen 
zu können. 

Am zeitigen Vormittag lacht wolkenloſer ſon⸗ 
niger Himmel, der ſpäter raſcher Bewölkung 
weicht. Wenn die tibetiſchen Soldaten nicht bald 
verſchwinden, kann ich meine aſtronomiſchen Orts⸗ 
beſtimmungen gae nicht mehr beenden. Leider 
fühlen fi die Leute bei uns wohl; fie denken gar 
nicht daran, ſich zu empfehlen. Sie freuen ſich 
über meine Zähne und ſind erſtaunt und entſetzt 
zugleich, als Jack plötzlich ſein Gebiß aus dem 
Munde nimmt. So etwas hatten ſie denn doch 
noch nicht geſehen! Der arme Jack mußte das 


Gebiß wohl ein dutzendmal aus dem Munde her⸗ 
ausnehmen und wieder e ffteter Und nun kam 
ich an die Reihe. Der Offizier bat mich, auch 
mein Gebiß a E Sch bedeutete ihm, 
das fei unmöglich. Doch erft, als ich ihn ſelbſt mit 
der Hand verſuchen ließ, mein Gebiß herauszu⸗ 
nehmen und er mit ſeinen ſchmutzigen Fingern in 
meinem Munde herumgefahren war, glaubte er 
mir. Bei der hochnotpeinlichen Unterſuchung 
meines Rachens hatte er aber etwas anderes ent⸗ 
deckt, was mir Berühmtheit eintrug: einige Gold⸗ 
lomben. Er ſagte zwar nichts, aber ich ſah es 
einen Augen an, bag er mich von Stund an für 
ein Wundertier hielt. Ich bin ic überzeugt, 
daß er über feine „Entdeckung“ n Lhaſſa be: 


richtet hat; denn es fiel mir ſpäter auf, daß viele 


Tibeter, denen wir begegneten, mich baten, mir in 
den Mund ſchauen zu dürfen. Die Goldplomben 
hatten jedenfalls einen ganz unerwarteten Er⸗ 
folg; ſie haben mein Anſehen in den Augen der 
Tibeter außerordentlich gehoben!“ 


—— 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Aus Kampf und Not der deutſchen Koloniſten 
in Sowietrußland. Durch die Deutſche Welle 
(Königswuſterhauſen) wird am Donnerstag, dem 
6. März, nachmittags 146 Uhr ein Vortrag über 
vorſtehendes Thema verbreitet. Der Vortrag iſt 
geeignet, aufzuklären über das tragiſche Sigis 
der deutſchen Stammesbrüder, denn der Sprecher 
it Johannes Schleuning, einer der beiten 
Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe. Schleuning iſt auch 
der Leiter der nun ſchon acht Jahre erſcheinenden 
Monatsſchrift „Deutſches Leben in Rußland“, die 
eine wahrheitsgetreue Berichterſtattung über So⸗ 
wjetrußland als Sondergebiet pflegt. — Die Fe⸗ 
bruarnummer bringt wieder reiches Material 
über das Todesringen des deutſchen Bauerntums 
im Kommuniſtenſtaat, ſowie über die Lage vieler 
Flüchtlinge. — Wer dauernd unterrichtet ſein will 
über das ungeheuere Geſchehen im Often, beſtelle 
„Deutſches Leben in Rußland“ bei ſeinem Bum- 
händler oder beim Verlag, Berlin NW. 52, Schloß 
Bellevue. Das Jahresabonnement koſtet 4,— Rm. 
Probenummern werden gern zugeſchiat. 


e a ai 


Mittwoch, 5. März 1930 


Roſenmontag. 


Der Feſtzug in Köln. 

Den Höhepunkt und Abſchluß der diesjährigen 
Karnevalsſaiſon bildete der übliche traditionelle 
Roſenmontagszug, der ſich in Köln, Düſſeldorf 
und Bonn zu einem Volksſchauſpie! 
großen Stils geſtaltete. Wirtſchaftliche Nöte 
hatten die Freude der rheiniſchen Bevölkerung 
an dieſem Volksfeſt nicht ſchmälern können, und 
auch die faſchingsfeindliche Propaganda des 
Chriſtlichen Voltsdienſtes hat in der Hochburg 
des Prinzen Karneval Fiasko erlitten. Die 
Karnevalsgeſellſchaften haben kein finanzielles 
Opfer geſcheut, um die Durchführung des Rojen- 
montagszuges, deſſen ag über eine halbe 
Million Mark betragen, ſicherzuſtellen, und wo 
die Stadtverwaltungen Zuſchüſſe verſagten, haben 
potente Wirtſchaftstreiſe die notwendigen finan⸗ 
ziellen Unterſtützungen geleiſtet. Iſt doch der 
Karneval ein ſehr realer wirtſchaftlicher Faktor 
geworden, was zum Beiſpiel daraus hervorgeht, 
daß der Umſatz bei den Karnevalveranſtal⸗ 
tungen der letzten Monate in Köln insgeſamt 
über 25 Millionen Mark im Gaſtwirtsgewerbe 
beträgt. Das herrliche Frühlingswetter hatte 
eine ungeheure Menſchenmenge auf die Straßen 
gelockt. Zahlreiche Sonderzüge waren von der 
e en eingelegt worden, die ſämt⸗ 
lich überfüllt waren. ährend im vorigen N 
die ſtrenge Kälte das Faſchingstreiben auf der 
Straße faſt volltommen unter bunden hatle, 
herrſchte diesmal im Freien ein ſehr lebhafter 
Karnevalsbetrieb, wobei der rheiniſche Humor 
zur vollen Entfaltung gelangte. Bereits in den 

orgenſtunden waren die Zugangsſtraßen zum 
Stadtinnern von unüberſehbaren Zuſchauermaſſen 
belagert. Etwa eine halbe Million Menſchen 
N dem Zuge beigewohnt. Gegen 2 ayeee 

ch der impojante Zug, der nach dem otto 
„Die Welt im Jahre 2000“ ſehr witzig 
mit Geiſt und Glück zuſammengeſtellt war, mit 
ſeinen Kapellen, Wagen, Reitern und hiſtoriſchen 
Figuren langſam in Bewegung, begrüßt von dem 
toſenden Beifall des Publikums. Am Alten 
Markt vor dem Rathaus, wo die Funken ihre 
hiſtoriſchen Tänze vorführten, hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Adenauer vom Balkon eine turze 
Anſprache, worauf ſich der Zug auflöſte. Bis in 
die ſpäten Nachtſtunden ſetzte ſich der Karnevals⸗ 
betrieb in den Lokalen fort. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 4. März. 


Die „Frumentum“⸗Affäre. 


Die „Frumentum“⸗Affäre hat in Poſen großes 
Aufſehen erregt. Wie bei allen bien Den 
werden Gerüchte verbreitet, die oftmals ſehr jtarl 
von der Wahrheit abweichen und zu Ueber⸗ 
treibungen Anlaß —.— or allen Dingen wer⸗ 
den auch Perſönlichkeiten herein ezogen, die nicht 
in direkter Beziehung zu der Affare ſtehen. Daß 
dieſe ganze Betrugsaffäre in allen ihren Wir- 
tungen aufgededt werden — ift ver⸗ 
ſtändlich, aber das jol den Behörden über⸗ 
laſſen bleiben. 

Die pol niſche Preſſe beſchäftigt ſich aus- 
giebig mit dem Betrugsſkandal und nennt auch 
viele Namen. So wird im . u Kurjer 


Codzienny“ auch der Direktor der Juckerfabrik 

Opalenitza, Herr Steckel genannt. Herr Stedel 

hat den „Iluſtr. Kurjer Codz.“ um eine 

richtigung erſucht und teilt uns gleichzeitig mit, 

Ber perſönlich weder 55176 615 
5 


Be⸗ 


De er perſönlich Geld 
gegeben habe. er verhältnismäßig ſehr 
niedrige Betrag der Zuckerfabrik Opale- 
liche u > ſei aber v»olljtändig ge- 
* ert, ſo daß ein Verluſt nicht in 
rage kommt. 


„Bauernhochzeit im Gebirge“ 


fo betitelt ſich ein heiteres Singſpiel von Lejov, 
mit deſſen Aufführung der ſeit einiger Zeit ehr 
rührige Gemiſchte Chor⸗Poſen“ die 
Serie ſeiner diesmaligen winterlichen Veranſtal⸗ 
tungen abſchloß. Der große Saal des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens war Sonnabend abends 8% Uhr 
faſt voll von Beſuchern, die mit begreiflicher Neu⸗ 
gierde der Dinge harrten, die ſich vor ihren 
Augen auf der Bühne abſpielen ſollten. Dieſe 
hochgeſpannten Erwartungen waren, wie ſich her⸗ 
nach zeigte, nicht überflüſſigerweiſe am latze 
geweſen, denn es paſſierten da oben im Schein 
des Rampenlichts allerhand unterhaltſame 
Sachen, die zwar nicht als Mujterbeijpiele 
bühnendichteriſcher Edelzucht hingeſtellt werden 
können, aber fraglos als gutes ſchäuſpieleriſches 
Amüſement zu bewerten ſind. An das Begriffs⸗ 
vermögen des Publikums ſtellt das Stück die 
denkbar n Anſprüche, was in m 
vorfällt iſt harmloſe Unterhaltungskunſt, die ſich 
eines ſtarken Ueberguſſes von Humor erfreut. 
Mit anderen Worten alſo ein Bühnenfabrikat, 
dem man nicht böſe ſein darf, das vielmehr 
Situationen enthält, über die man mit Recht 
herzlich vergnügt ſein muß. And das waren auch 
die Zuſchauer vom vergangenen Sonnabend⸗ 
Abend. Die keineswegs welterſchütternden Be⸗ 
gebenheiten . ſich vor dem „Gaſthof zum 

amm“, das man ſich etwa im bayeriſchen Hoch⸗ 
gebirge gelegen vorzuſtellen hat. na findet in 

erkömmlicher Form eine Hochzeitsfeier ſtatt, an 
er als unfreiwillige Gäſte auch ein noch jugend- 
licher „Sereniſſimus“ mit ſeinem unzertrennlichen 
gattotum „Kindermann“ teilnehmen. Um dieſen 

ernpunkt drehen ſich naturgemäß mehrere die 

andlung ausfüllende Nebengeſchehniſſe, für die 
u. a. zwei Liebespärchen und ein ewig durſtiger 

orfpoliziſt von Wichtigkeit find. Der ſach⸗ 
undigen Leitung von Frau Lina Starke war 
es zuzuſchreiben, daß die Szenenfolgen ſich flott 
abwickelten, und ſowohl im Dialog als auch im 
Enſembleſpiel kein holpriges Pflaſter den Unter⸗ 
grund bildete. Daß der bajuvariſche Polizei- 
gewaltige aus der Vorkriegszeit mitunter doch 

te normalen Grenzen einer Karikatur überſchritt 
und der Lammwirt ein Bierbäuchlein herum⸗ 
ſchleppte, das mit ſeiner ſonſtigen fehlenden 
Körperfülle ſchwer in Einklang zu bringen war, 

lieben kleine Schönheitsfehler, die man mit 
Rückſicht auf die ſonſtige befriedigende Durch⸗ 


De Poſe 


führung nicht weiter als ſtörend empfand. Der 
Fürſt wurde mit der genügenden Blaſiertheit 
und dem erforderlichen Mangel an geiſtigen 
Reichtümern dargeſtellt, ſein „Kindermann zeigte 
dafür, daß er ein größeres Quantum Gehirn⸗ 
ſchmalz im Kopfe hatte. Die Rollen der vier 
Verliebten waren mit dem gewünſchten Gefühls⸗ 
mobiliar verſehen. Der bereits erwähnte Gendarm 
ſchuf einige Situationen, die urkomiſch waren. 
Auf eingehende Vorarbeiten ließen die Tänze 
und insbeſondere die Chorgeſänge ſchließen. 
Letztere waren klanglich recht genau gemuſtert, 
fie boten die wertvollſten Teile des Stücks eine 
Fe dug die dem ausführenden „Gemiſchten 
or Poſen“ wohl beſonders angenehm in die 
Ohren klingen wird. In anerkennenswerter 
Weiſe iſt auch der Sologeſang von Fräulein 
Biging⸗Mann hervorzuheben. Es war nur 
ſchade, daß ihre ſchöne Sopranſtimme nicht mehr 
zu tun hatte. Wird ſchließlich noch erwähnt, daß 
zwei zit er⸗Spieler erfolgreich die Handlung 
muſikaliſ snam, jo nimmt es nicht wunder, 
daß über das Gebotene beim Auditorium große 
Freude herrſchte und bei Niedergehen des Vor⸗ 
hangs lauteſter Beifall auf die Bühne brauſte. 
Zwei reiche Unterhaltung ſpendende Stunden 
hatten damit ihr Ende erreicht, mit deren Re- 
ſultat nicht zuletzt auch der veranſtaltende Ver⸗ 
ein zufrieden ſein kann. An die Theaterauffüh⸗ 
rung ſchloß ſich ein allgemeiner Tanz, an dem 
jeder, der das geforderte Eintrittsgeld 
zahlte, beteiligen durfte. ar das nicht etwas 
un vorſichtig? =ke. 


— — — } 

x Berlonalnahricht. Zum Vorſitzenden der 
Meiſterprüfungskommiſſion im Goldſchmiede⸗ 
gewerbe wurde für den Bezirk der Handwerks⸗ 
kammer Poſen der Goldſchmiedemeiſter und ge⸗ 
richtlich vereidigte Sachverſtändige M. Feiſt in 
Poſen ernannt. * 

X Katholiſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. 
Domherr Staniſſaw Janaſik wurde zum Audi⸗ 
teur der römiſchen Rota ernannt. Zu päpſtlichen 
Kammerherren wurden ernannt der Rektor des 
Prieſterſeminars, Rolewſki, und der Propſt 
in Pakoſch, KRielczewiti. 

x Eine Apotheke ſoll in Orchowo, Kreis 
Mogilno, errichtet werden. Die Bewerbungsfriſt 
läuft am 22. d. Mts. ab. 

X Poſen leidet zur Zeit unter einer großen 
Staubplage. Sie iſt, worauf wir bereits vor 
kurzem hingewieſen haben, eine Folge des ſchnee⸗ 
armen trockenen Winters. Sehr angenehm wird 
es deshalb empfunden, daß man jeit einigen 
Tagen die ſtädtiſchen Sprengwagen in voller 
Tätigkeit ſieht, eine um dieſe Jahreszeit ganz 


ungewöhnliche Erſcheinung. Es bleibt nur noch i 


zu wünſchen, daß die allmorgendliche Bürger: 
ſteigreinigung von den Haushältern mit etwas 
größerer Sorgfalt vorgenommen würde. So wie 
es gegenwärtig geſchieht, bedeutet ſie nur eine 
arge Beläſtigung des Publikums, das in dichte 
Staubwolken gehüllt wird. Die mit der Straßen⸗ 


reinigung Beauftragten kümmern ſich im allge⸗ 


meinen um die Vorübergehenden überhaupt nicht, 
ſondern überſchütten ſie, ehe ſie ausweichen 
können, mit Ladungen von Schmutz und Staub. 
Es kommt infolgedeſſen manchmal zu lebhaften 


Auseinanderſetzungen, bei denen der Paſſant den 


Kürzeren zieht. Die außergewöhnliche Jahreszeit 
fordert im hygieniſchen Intereſſe außergewöhn⸗ 
liche Maßnahmen. Es ſollte deshalb ſchon jetzt 
die Anordnung ergehen, daß die Straßen vor dem 
Fegen beſprengt werden, die Gefahr, daß das 
Sprengwaſſer feſtfriert, beſteht bei der mit 
Sonnenaufgang eintretenden höheren Temperatur 
4 da, St Wilſonpart ta p t 
X Das Palmenhaus im 0 nn je 
in der Sale rar Uhr 1 1 1 1 werden. e 
RER für Erwachſene koſtet 50 gr., für Kinder 


Ni Eine kleine Ueberraſchung. Dem 30jährigen 
Antoni St., ul. Chemie (fr. Re peA 


wurde am en reg ein etwa 14tägiges 
Kind weiblichen 00 echts in die Wohnung ge⸗ 
legt und der Kinderbewahranſtalt in der Bäcker⸗ 


age Saber lia d. In der Haföborfferahe fu 
werer Unfall. n der pa or aße fuhr 
das Auto P. Z, 11 303, eee von Edmund 
Kozaniecki auf den radelnden loſſer Czeſlaw 
Andrzefewſki, aus der ul. Rom. Sziyman 
ſkiego 9 (fr. Wienerſtr.), und verletzte ihn ſchwer. 
Er wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 


126 Wieder ein on: Sonnabend abend 
ft ein radelnder Poliziſt auf der Chauſſee 
Kurnik-Gondek auf ein Hindernis, das in 
einer Fichte mit Aeſten beſtand. Der Poliziſt be⸗ 
merkte zwei nach dem Walde zu fliehende Geſtal⸗ 


ten, denen er zwei Schreckſchüſſe ohne Erfolg nach⸗ 
chickte. 


X Die im Stiche gelaſſene Diebesbeute. Im 
Stiche gelaſſen wurde ein Sack mit Räucherwaren 
von einem unbekannten Manne, der beim Anblick 
eines Schutzmanns den Sack auf die Erde warf 
und in einer Querſtraße verſchwand. À 

X Diebſtahl. Bein Si wurden: dem Gaſtwir 
Henryt Halaz, ul. Mariz. Foma 23 (fr. Zen- 
tralſtraße), eine größere Menge Schokolade, & 
ii und einige Flaſchen Schnaps im ź 
amtwerte von 1000 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
waren nach ſtarkem Rauhreif bei klarem Himmel 
zwei Grad Kälte. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 5. 3., 6,41 Uhr und 17,44 Ahr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Dienstag, früh + 0,39 Meter, gegen 
+ 0,41 Meter 5 rüh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 1. März bis 
8. März. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Aptela Zielona, ul. Wroclawſta 31; 
Apteka 27, Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Lazo⸗ 
rus: Apteka Lazarſta, ul. Maleckiego 26. — Jer⸗ 
iig: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. 
Wilda: Aptefe Fortuna, Górna ilda 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apo⸗ 
thefen: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, di 
Apothele in Luiſenhain (mit Ausnahme pon 
Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 


“ 


— 


96. jährige Genovefa Krycka, die in 


ner Tageblatt 


abends), die I aera in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18. die Apotheke 
der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. i 

X Nundfunkprogramm für Mittwoch, 5. März: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplattenkon⸗ 
zert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
und der Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: Land⸗ 
wirtſchaftliche Mitteilungen der Pat., Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw. 16.35 bis 16.55: 
Bildfunk. 16.55 bis 17.15: Franzöſiſche Plau⸗ 
derei. 17.15 bis 17.45: Kinderſtunde. 17.45 bis 
18.45: Allerlei. 18.45 bis 18.55: Beiprogramm — 
Verſchiedenes. 18.55 bis 19.10: Vortrag. 19.10 
bis 19.25: Intereſſantes aus aller Welt. 19.25 
bis 19.45: Rezitationen. 19.45 bis 20.05: Vor⸗ 
trag 20.30 bis 22: Abendkonzert aus Warſchau. 
In den Pauſen Programme der Poſener Theater 
und Kinos. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mittei⸗ 
lungen der Pat., Sport. 22.15 bis 23.45: Rätſel⸗ 
abend. 

X Programm des Deutſchlandſenders für 
Mittwoch, 5. März, Königswuſterhauſen: 9: Lehr⸗ 
gang für proltiſche Landwirte. 9.30: Friedrich 
Schnack erzählt aus ſeinem Werk. 10: Die deut⸗ 
ſchen Mundarten. 10.35: Mitteilungen des 
Reichsſtädtebundes. 12: Schallplattenkonzert. 
1415: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: 
Bilder aus der Arbeit einer pädagogiſchen Aka⸗ 
demie. 16.30: Nachmittagskonzert von amburg. 
17.30: Kompoſitionen für zwei Klaviere. 17.55: 
Vortrag „Kapitalarmut und Wirtſchaftslage“. 
18.20: Vortrag „Der Menſch in Auſtralien“. 
18.40: Spaniſch für Anfänger. 19.05: Geſpräch. 
19.30: Tannhäuser. 24: Um Mitternacht beim 
Sechs⸗Tage⸗Rennen. 


* Schwerſenz, 4. März. Am Sonntag wurde 
das zweipferdige Gefährt der Gutsbeſitzerin Pau⸗ 
line Sotim ener in Schwerſenz von dem Auto 
PZ. 10 383 angefahren und ſtark beſchädigt. 
Der Gutsverwalter Kurt Auringer wurde 
leicht verletzt. : r 

* Stenſchene 3. März. Geſtern ſtarb im 
Alter von 61 Ja ren der Geiſtliche Rat Propſt 
Stefan Suchowiak. 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 3. März. Der Veteran der 

Kriege 1864, 1866 und 1870/71 Auguſt May 


ag Er ift im 
mehrerer Orden und Ehrenabzeichen aus dieſen 


f von 
Bralin überfahren. Der Verſtorbene ſtammte 
aus Groß⸗Wartenberg und war geiſteskrank. Kurz 
nach ſeiner Beerdigung erſchien ſeine Tochter in 
Bralin und wollte die Le auf den evangeli- 
n Friedhof überführen laſſen. Schließlich trat 


ab, erfüllte alle 
täten und kehrte nach Groß⸗ 
Ein joural 


h : ii iſcher 

Veteran unſeres Teilgebiets, der ur 

Karl Bendi J, der über ein Menſchenalter in 

3 pub iti tätig war, iſt hier am Frei⸗ 
i Iter von Ja 


tag im ren geſtorben. 
war, wie die „Deutſche Rund Hau“ ſchreibt, in 
Königsberg i. Pr. geboren, olvierte dort das 
Gymnaſium und ſtudierte an der Albertina Philo- 
logie. Nach einer etwa zweijährigen Sidler 
die er als Hauslehrer in Nikolajew (Südrußland) 
verbrachte wo er fremdes Volkstum kennen zu 
lernen Gelegenheit hatte, entſchied er ſich für den 
bee geen Beruf und trat im Jahre 1892 in 
ie Redaktion der „Oſtdeutſchen Preſſe“ (Brom⸗ 
berger zeitung) ein, der er bis zu ihrem Eingehen 
— a 1921, das infol A y> e 7552 — er 
na an eine polniſche ellſchaft erfolgte, 
treu blieb. In dem letztgenannten re wurde 
erin den Redaktionsverband der „Deutſchen Rund⸗ 
übernommen dem er einige Jahre engt 

rte, bis ihm im Jahre 1926 ein tragilies z 
chick, nämlich eine ſchwere Erkrankung, die langes 
Siechtum zur Folge hatte, die Feder aus der Hand 
BaS Der Verſtorbene war ein begabter Publi- 
ziſt, der in allen Sätteln des Berufs zurecht kam 
un namentlich als ſachkundiger und feinſinni⸗ 
ger Muſikkritiker Anſehen errang. 

* Erone, 1, März. In der Nacht zum Mittwoch 
wurden dem Beſitzer Joſef Lato s aus Triſchyn 
drei wertvolle P e im Wette von 3000 
Zloty geſtohlen. . 

* Debente, Kr. Wirſitz, 24. Februar. Einb rez 
cher ſtahlen in der Nacht zum Donnerstag beim 
Beſitzer Johann Wiederhöft drei Läufer⸗ 
ſchweine und einen Schafbock. Letzterer 
wurde 100 Meter vom Gehöft abgeſchlachtet. 

Deutſchdorf, Kreis ildberg, 26. Februar. 
Einen dreiſten Diebſtahl verübten unbe- 
kannte Täter in der Nacht zum Sonnabend zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr nachts bei dem Landwirt 
Michael Pieczynſki. Die Diebe ſtahlen drei 
Pferde mit Geſchirr und Wagen, flohen mit ihrer 
Beute in g Sarg 1 vermutlich nach 

t 


er? 


der geſtohlenen Pferde be⸗ 


trägt 1500 Zloty. 
* Filehne, 26. Februar. Der Kaufmann 
Prietz, der nach Deutſchland verzogen iſt und 
ie nungen in 


ier ſein Geſchäft und auch d 
ſeinem Hauſe vermietet hat, war vor einigen 
agen hierher zurückgekommen und wollte am 
Freitag von dem Maler Pawlak die Miete ein⸗ 
ziehen. Diefer überfiel P. auf der Straße 


und mißhandelte ihn derart, daß er 5 


blutüberſtrömt in einen Laden flüchtete. 
* nahm ſich des rabiaten Mieters an. 
* Jarti, Kreis Inowroclaw, 28. Februar. Vor 


Die 


einigen Tagen ereignete ſich hier nachſtehender 


bedauerlicher Unglücksfall: Die acht⸗ 
i Abweſenheit 
ihrer Mutter, die zur Arbeit ging, Holz in den 


Ofen legen wollte, kam mit ihrem Kleidchen dem S! 


lühenden Ofen zu nahe, ſo daß das Kleidchen ſo⸗ 
fort zu a g ray 455 955 Kind einer ein⸗ 


Er 20. Juli feſtgeſetzt worden. 


Beilage zu Nr. 53 


— — 


In allernächster Zeit 
die langersehnten 


Weißen Schatten 


im Kino Apollo 


zigen Flammenſäule glich. Das Mädchen trug 
derart ſchwere Brandwunden davon, daß es be⸗ 
222 am nächſten Tage unter ſchweren Leiden 
tand 

* ee 3. März. Heute feierte Aſſeſſor 
Dr. Leopold Levy fein 25jähriges Jubi: 
läum als Vorſtandsmitglied der Akt.⸗Geſ der 
Zuckerfabrik Mierhojlawice. Aus dieſem Anlaß 
überreichten die Beamten der en dem 
zen eine vom Kunſtmaler Profeſſor Tad. 

zapla ausgeführte Glückwunſchadreſſe, ſowie 
ein Album. 98 > 

* Kletzto, 26. Februar. Bei einem Einbruch 
beim Kaufmann Taler wurden Tabakwaren 
im Werte von 1000 Zloty en 

„ Koſchmin, 3. März. In niſlaw brannte 
eine Scheune des Landwirts Leon Andrze⸗ 
jak im Werte von 19 000 Zloty nieder. 

* Kruſchwitz, 28. Februar. Im Dorfe Bachorce 
bei A wurde in letzter Zeit in einem der 
Aborte die Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden. Wie die Anterſuchunz er- 
gab, war die Mutter dieſes Kindes eine Kazi⸗ 
miera Tomaſzyk, die das Kind in der Gent- 
arabe ertränkte. Sie wurde dem Gericht iber- 

eben. 

5 + Krotojhin, 27. Februar. In der Nacht zum 
Montag entſtand im Gehöft des Bäckermeiſters 
Balcerek auf der Kaliſcherſtraße ein Feuer, 
das die baufällige Scheune und einen alten Stall 
N 975 À 

* Meeichen, 4. März Geſtern vormittags 10 Uhr 

erſchellte der auf der Linie Wreſchen 
AR Dean ber le in er 
infolge eines Defektes in der Steuerung gegen 
einen Baum fuhr. Der Chauffeur und elf 
Paſſagiere erlitten Verletzungen, einer 
darunter ſchwere. Der Autobus gehört dem 
Alekſander Lukowſki in Peiſern, Kreis Slupce. 
Die ſchwer verletzte Perſon wurde in das hieſige 
Kreiskrankenhaus geſchafft. 


Sport und Spiel. 


Auftakt in der Poſener A - Klaffe. 


des Ligameiſters fertigten „Posnania“ 7 :0 (5 : 0) 
ab. „Sparta“ die ih mit und Krach in der 
A- Klaſſe behaupten konnte, ſchlug, owja" 
reichlich AE M rir h Pa en fta pa 
„Stella“ und „Sokol“ gegenüber. gewann 
iertere „Stella“ 5:3 (1:2 fter» 

avoriten „Legja“ hatte man ein Abſchnei⸗ 

n gegen „O. K. S.“ in Oſtrow et. Es 
reichte nur zu einem 4:2. Dasſelbe Reſultat 
brachte das in otſchin Spi 
zwiſchen „H. C. P.“ und „Wi a“. 


D U Mor a 2 0 N. ſch it Erfolg 
er polni ero⸗Klu t mit 
darum bemüht. daß in die F an des zweiten 
Europafluges, den diesmal Deutſchland i⸗ 
ſiert, auch Poſen aufgenommen wird. Der Start 
um Europaflug der Leichtflugzeuge 3 auf den 
Fichte ungen in 
Polen werden in Warſchau und Poſen vorge 
nommen. 
Max Schmeling auf der Zugſpitze. 


Schmelin 


Treffen in Amerika vorzubereiten. ' 


u „Mißachtung der n und 
ae hitay on Mmea Schiede n . faor polmi- 
ſche Expedition hat zum Proteſt an dem üblichen 


Bankett nicht teilgenommen. 
Schluß in Holmerkollen. 

Geſtern fand als Abſchluß der Ski⸗Wettkämpfe 
in fial sep der 50 Ailometer Lauf ſtatt, den 
Schwede Sven Utterjtroem nach hart- 
näckigem Kampfe gege den Norweger Ruftadftuen 
gewann. Bis zum 35. Kilometer führte der Nor⸗ 

t, wurde aber 4 Kilometer vor dem Ziel. 
nachdem ein erbitterter Führungskampf ausge⸗ 
tragen worden war, überholt und mit einem 
ie von 53 Sekunden peißlagen, eit des 
Siegers 3 Std. 53 Min. 14 Gef. 3. Paanen 
Finnland), 3 Minuten jpäter. Der erſte Feit- 
andsvertreter war Nemecky. 


y Trainingsſpiele der Liga. 
ele; der 


In drei Koen beginnen die Ligaſpi 
ede Rückzug des „Winters“ age die 
rainingsſpiele der einzelnen Klubs. Die Poſe⸗ 
ner „Varta“ dürfte darin allen voranſtehen. Der 
letzte Gegner war die . „Olimpja“, die 
12:2 geſchlagen wurde. In Krakau ſiegte Cra⸗ 
covia“ über die Kattowitzer „Diane“ 9 : 0, „Wiſla“ 
über die Krakauer „Legja“ 7:1, „Garbarnia“ 
über „Podgórze“ 7:0, alles Reſultate, die auf 
eine gute Form der Krakauer Hochburg ſchließen 
laſſen. In Lodz wurde „Orkan“ vom Benjamin 
der Liga, „I. T S. G.“ 70 abgefertigt. In War- 
ig atte „Warſzawianka“ gegen „Stra“ 2:1 
as Nachſehen. „Ruch“ ſchlug „Slavia“ (Ruda) 
>, A 


der 


Kino -Brogramm. 
Apollo Verſchwenderiſches Leben, Tonfilm 
„ Uhr. 
5 — 3 — Venus. 5 Uhr. 
Renaiſſance Unter der Standarte der Geſetz⸗ 
loſigkeit. 5 Uhr. 
once — In den Krallen der Teufelin. 5 Uhr. 
Stylowe — Das n „Tonfilm 4%. 
ona — Die Jungfrau von Orleans. 5 Uhr. 


át 


“zwischen Vertretern der englischen Grübenbesitzer- |T 
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Danziger Börse. 


irili industrie. Jedoch kant mat begründete Hofinufig |ileisch 1. Sorte 1.80--2, 2. Sorte 1.65, Kalbileisch 1.90 
Englisch-polnische hegen, dass sie in „dicht zu, langer felt, auch ‚gie bis 2.80, Pee e 2653; Fleisch pen 4 Mir, Weges e hehe 
: Fi gänze englische dustrie umfasst. ir holien aus der Provinz: Rindileisc . 15. Ka . : i zi 
Kohlenbesprechungen. lz das, aueh die deutsche, namentlich die west- En pehirii m 125 1 50 8 1 London 25—25.00%, Berlin 122.346 bis 
är i i i - falische Industrie, die am Uèbetsëexpöřt interessiett | kostheres 2.15—2.60, frisches Speisefett 1.40, Industrie- 98 
1 ii ao ah e eee, ist, dieser Verständigung beitritt. Die Entwicklung fett 0.60—- J. Im Privathandel werden gezahlt für 100 Dzg. Gulden 
reipi: dieser Verständigung in ihren einzelnen Etappen wird März, Auf dem Schweinemarkt | 173.25 zl, New Yörk 5.1475, Zloty gegen Dollar 8.8874 


Lemberg. 1. 
wurden pro Kilo Lebendgewicht loco Vielimarkt ge- 
zahlt: von 80-100 kg 1.80—1.85 21, von 100 Kg auf- 
wärts 2--2.05. Infolge grösseren Interesses auf dem 
Wilnaer und Prager Markt hat sich der Verkehr bei 
ziemlich behaupteten Preisen belebt. 


Dr. M. Anfang Januar fanden in London Besprechungen | in weitgehende Masse davon abhängen, iu welchen 
empo die Einigung mit dem Nest der englischen 
Industrie und mit der deutschen tag etiölgt. 


Denn der Beitritt anderer europäischer Länder, die 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. März. Infolge 
der noch immer ungeklärten politischen Situation 


olganisationen und einer Abordnung der polnischen 
Kohlenindusttie statt. Zu der polulschen Delegation 
gehörte der Vorsitzende der ällgemein-poltischen und 


1 olitis am Kohletietpott 8 ist auf der einen Seite i i 3 
ostoberschlesischen Kohlenkonvention Geheimrat Df. | weniger Wichtig, auß der anderen Seite dürfte er nicht Elet und Mölkereierzeugülsse. Graudenz, lagen Vormittagsverkehr und die Börse heute völlig 
Williget, Generaldirektor, A. Falter vom lauf alſeu grosse Schwierigkeiten stossen.“ 3. März. Kleinverkaufspreise loco Gratdenz pro Kilo | umsatzlos. Wie mau im Grund auch weiterhin dazu 


u 

: Tafelbutter 6. Kochbutter 5.40, litauischer 
äse 4.80. Im Grosshandel: Tafelbutter 5.60, Edamer 
Käse 5, Litauer 3.80. Eier im Kleinverkauf 20 gr 
das Stück; im Grosshandel 11 zt das Schock. Ten- 
denz bellauptet. 

Berlin, 3. März. Amtliche Butternotlerungen, 
Abnahme von Produzenten. Fracht zahlt der Käufer, 
füt 14 kg 1. Sorte 1.55, 2. Sorte 1.40, Abtallbutter 
1,24. Tendenz ruhig. 


—̃ —-— . 


tõestas) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


neigte, eine glückliche Lösung zu erhoffen, so ver- 
hielt sich die Spekulation dennoch äusserst reser- 
viert und bekundete wenig Neigung, sich nach der 
einey oder der andeten Seite zu engagieren. Für 
den Beginn des offiziellen Verkehrs rechnete man 
mit dem Eintreffen kleiner Auslandsorders und 
glaubte aus diesem Grunde eine behauptete Börsen- 
eröffnung erwarten zu können. Aus der Wirtschaft 
lagen Nachrichten, die eine Anregung hätten geben 
können, nicht vor. Infolge des Fehlens von Orders 
ergaben sich dann zu den ersten Kursen vielfach 
kleine Abschwächungen, die nur vereinzelt mehr als 
1 Prozent betrugen. So verloren Chadeaktien. 
Deutsch-Atlanten, Tietz und Rhein. Braunkohlen bis 
zu 2 Prozent. Auf die Einlegung von Feierschichten 
wegen des unbefriedigenden Eisengeschäftes, büssten 
Oberbedari 1 Prozent ein. Andererseits gewannen 
aber auch eine Reihe von Werten mehr oder minder 
zufällig 1—2 Prozent. Solche Werte waren: Deutsch- 
Linoleum, Deutsche Kabel, Berger, Aku, Maschinen- 
bauunternehmungen, Ilse, Conti Gummi usw. Im Ver- 
laufe bewirkten die aus London gemeldeten schwä- 
cheren Vorbörsenkurse ein weiteres Nachgeben des 
Niveaus um ca. 1 Prozent. Das Geschäft bewegte 
sich in engsten Grenzen, die Stimmung wurde aus- 
gesprochen lustlos. Anleihen kaum verändert, von 
Ausländern lägen Bosnier und 4% prozentiges Oester- 
reicher von 1914 fest, Anatolier nachgebend. Die 
erwähnte Österreichische Staatsrente war auch im 
Verlauf zu 45 Prozent nach Anfang 42 Prozent ge- 
sucht. Der Pfandbriefmarkt zeigte bei sehr ruhigem 
Geschäft ein unregelmässiges Aussehen, Liquidations- 
pfandbriefe und Anteilscheine waren etwas schwä- 
cher, Reichsschuldbuchforderungen verloren ca, 1 
Prozent. Devisen eher angeboten, Schweiz fest, 
Pfunde anziehend, Spanien flat. Am Geldmarkt blie- 
ben die Sätze unverändert, Tagesgeld 7—9, Monats- 
geld 6%--8%, Warenwechsel ohne Umsatz. Gegen 
1, Uhr wurden Schles. Zement auf eine Zufallsorder 
5% Prozent schwächer verspätet zur Notiz gebracht. 


Antaueskutse.) Terminpapiere 


Kohlenkonzern „Robur“, Generaldirektor Brooks 
von der Giesche Sp. Ake. und Generaldirektor Mar- 
Kie wies, der Vorsitzende der Kohlenkonvention 
des Dombrowaer und Krakauer Kohlenreviers. Es 
handelte sich um eine Fortsetzung der Besprechungen, 
die im Herbst 1929 lu Berlin zwischen Vertretern 
des englischen und des polnischen Bergbaus geführt 
wurden. Die Besprechungen wurden am Freitag, dem 
10. Jauuar. abgeschlossen. 

Gegenstand der Verhandlungen war eine Einigung 
über den polniSsch-britischdh Kolille: 
wettbewerb auf den nordeuropäischen 
Märkten. Die, Verhandlungen wurden englischerseits 
nur von den Vertretern des Midland-Distrikts ge- 
iührt, welches 40 Prozent der englischen Kohlen- 
produktion repräsentiert. Von seiten der englischen 
Reviere Südwales, Northumberland und urhani 
waren Vertreter anwesend, aber zu rein införthätori- 
schen Zwecken, ohne Stimmrecht. Dabei ist zu be- 
rücksichtigdh, dass Durham der wichtigste Export- 
distrikt für Skandinavien ist. Ueber die Einzel- 
geyenstände der Besprechung sind zum Teil itrtüm- 
liche Nachrichten verbreitet worden. Ueber Quoten 
und Marktverteilung wurde überhaupt nicht geredet. 
Im Mittelpunkt stand vielmehr die Frage der 
Preise. Das Ergebnis war schliesslich die Para- 
phieruhg eines Abkommens, dessen Genehmigung noch 
von den beiderseitigen zuständigen Organisationen 
ausgesprochen werden muss, In diesem Abkommen; 
das für jedes Mitglied der Verständigung dreimonat- 
liche Kündigung vorsieht, werden lediglich Richtpreise 
empfohlen und die Grundlagen für ein heues pari- 
tätisches Komitee zur Aufnahme der Vorarbeiten 
ür eine Preisverständigung geschäffen. 
Konventionalstrafen sind nicht vorgesehen. Der Zweck 
des Abkommens ist einerseits, Vertrauen zu schaffen, 
andererseits die Eriahrungsgrundlagen für die Bestim- 
mungen eines endgültigen Abkommens festzustellen. 
Bemerkenswert ist, dass auch die Vertreter der drei. 
anderen Kohlendistrikte (Wales, Northumberland un 
Durham), wenn sie auch das Abkommen nicht unter- 
zeichneten, doch eine Erklärung abgaben. wonach sie 
der Sache sympathisch gegenüberstehen. Polnischer 


Nach kurzer Darstellung ger Hauptpunkte der Vers 
ständigung, worüber oben berichtet würde, schliesst 
Getietaldirektor Falter mit den Satzen: „Wie wir 
schen, ist die Londöner Annäherung Wirklich nur der 
erste Schritt, aber ein seht wiöhtiker x ritt äuf dem 
Wege au allgemeinen eiropäischen Ko Hiyars tidi- 
sung. Beide Selten Haben den besten Willen, diesen 
glücklichen Anfang energisch und 2ielbewusst Weſter⸗ 
zuentwiekeln, und deshalb wurde die vrste 
Sitzung des in Bildung  begtiffenen Komitees, 
gleichfalls in London bereits für Anfang März 


angesetzt. ne 


Bank Pptremystoweow, Das Amtsgericht gibt bes 
Kunnt, dass der Bank ein dreimonatiger Zahlungsaul⸗ 
schub vom 25. Februar bis zum 25. Mai 1930 gewährt 


worden Ist, — 
Märkte. 


Getteide. Warschau, 3. März. Transaktionen 
au der Getreide- und Warenbörse für 100 kë franko 
en Warschau. Marktpreise: R pen 171 

eizen 3 A Einheitsh et 17-18, Ur tzgerste 1 
bis 20, taugerste 23—24, been 28—30, 
Weizen-Luxusmehl 67-70, Weizenmehl 4/0 57—60; 
Roggenmehl nach Vorschriit ð4=35, Weizeiikleie 
mittel 13-14, Noggenkleie 9.5010, Leinkuchen 33 
bis 34, Rapskuchen 27-28. ringe Umsätze. 

Lemberg, 3, Marz. 4 in 125 Umsätzen 
bel teichlichem Angebot und fallender Tendenz. Der 
Expott prämiierter Gerste kalkuliert sich nicht wegen 
schwächer Auslandstendenz, die Ausfuhr von Garten- 
bohnen hat ganz aufgehört; Ausserbörslich geringe 
Umsätze mit Weizen, Hafer, Buchweizen und Roggen. 
Die Preise gehen fast durchweg weiter Zurück, 

Danzig, 3. März in Pag. Gulden für 100 kg: 
Weiten 21 Iniondsroggen 11 11.50, 1 sgerste 
12.75— 14, Tran itgerste 11.50-12.80, inl, Puttergerste 
12.50— 12.78, ae 12 Transithater 99.28, 

oggenkleie 9, Weizenkſeie dick 11.28. 

Krakau, 1. März. Notierungen der Oetreidebörse 
für 100 kg Päarität Krakau: inl. Mais 32-34, rum. 


ele det Posener Landschaft (1 D.) 
It Konvertierungepfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
No en jó Stück: 
00% T. der 3 a Läach. (1 D-Zentner) 
80, Posener Verkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
SI — Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
osener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
rd ee itob m. Stemn.(1000 Mk.) 
mien- Do 


8% Opligat. å gat Posen (100 G.=+21)v. J. 1926 
A d. Stadt Posen (1 a 357 


+3.| 3.3 


Bank Polski [162.09G|161.00G] Hartwig C. 
— Kw. Pot — — Kahtorow: 


4.3.3. 3. 


seits wird betont, dass man von vornherein keine 8-40 N 50-56 Arkona 69,50 
Preisvereinbarung beabsichtigt hatte, sondern eine ae i d n — e ee d 12280 -= 
nr Fal A feststellt, auf welche bis 32. Peluschken 33—35, tterbohnen 24-28, BE. kot P.Sp.Drzewna Hamb. Amer. | 134.52 | 134.50 
Es = 4 8 5 svereinbarung au gelahgen ist: Putter wicken 26—27, gelbe Lupinen 27—28, blaue Cegielski H, Sp. Stolarska Ab. Slam. 1110,50 | 110112 
Preisvereinbatung noch micht erzieh sch das Ergebnis Somme bieden 2600-34: Leinkuchen 36-37. | Goki, Ka 2 Norad, end |y u e 45 
der Londoner Besprechungen zu entwerten: Es han⸗ e W — A e Wytw, Chem. ADLE net 112112 . i i 


bis * ssheu 9-10, Futterklee 11-12, 


interraps Wr. Cet. Krot 106.10 | 105.00 


VERFIIITRRIRELS 


delt sich zunächst, wie gesagt, um einen Vertrags- 
JJV — e Bere 
esse € estandtelle noch näher bestimm Spe - j f 031 236. i u |108 5 
werden müssen. So ist es auf polnischer Seite noch bis 245, Spelsckartoffeht 5.80, A 9. a gu Tendenz: re $ deschäf * — ohne Une er Fe 106.00 10855 


ente, e tebr. 60—62 
e I fi b 
Reis K 52 90.07, K 53 86.29, K 84 81.20. : 
Produktenbericht. Berlin, 4. März. Am Pro- 
duktenmarkt machte sich beute starke Unsicherheit 
geltend, die auch in Sehr 8 Prei 
staltung ihren Ausdruck d. Trotz der Schwach 
der Auslandsmärkte besteht nach Wir vor eine bè- 
8 2 sf ds Preisen 33 
seeische We wenie Inlandsma 
so dass die Mühlen ndere , Weiterhin 


dije 
heinisc das kna | 15 zu 

N Preisen K. dem Markte nehmen. 12 
Lieferungsmarkt int baisti Sich Das 


ten unter 
Eindruck der Ansi abgeschwächt, 
Roggenangebot da Sch N vergrössert, 


nicht klar, ob als Mitglieder der geplanten Kohlen- 
verständigung die beiden Kohlenkonventionen von 
Oberschlesien und Dabrowa, oder die einzelnen Ver- 
waltungen und Konzerne eintreten sollen, oder ob 
vielleicht ein besonderer Organismus zu diesem 
Zwecke geschaffen werden soll. Jedenfalls gibt es 
manche Mitglieder der Kohlenkonvention, die über- 
haupt keinen besonderen Wert auf den Export legen 
und deshalb kein besonderes Interesse fir 0 Export- 
verständigung zeigen. 

Bald nach der Rückkehr der Delegierten ans Lon- 
don wurde eine Sitzung der Allgemeinen 
Kohlenkonvention in Kattowitz abge» 
halten, bei der von den Mitgliedern Abänderungs- 
vorschläge zu dem Abkommen vorgebracht würden. 
Diese Abänderungsvorschläge sollen ih diesen Tagen 
auf einer zweiten Sitzung besprochen und redigiert 
und dann den Engländern mitgeteilt werden, damit 
diese ihrerseits dazu Stellung nehmen können. Bereits 
in Tätigkeit getreten ist eine Kommission für die 
Wertfestsetzung der Markenklassen der Kohle und 


Warschauer Börse. 
Börsenstimmungsbil. Warschau, 3, März. Am 


Bo PA * 210.00 
Berl Möch.- v. Phönix Bgòaü 02.52 


und Lilpop kle ski wurde zu 
5 15 urse verkauft. Ohne Umsatz lagen 
chemische, Zucker-, Zement-, Naphtha- und alle an- 
deren Industrie- und Handelspapiere. 

Von den Staats perot gewannen die Sprozentige 
Konvertierungsanleihe, die Sprozentige Eisenbahn- 
Konvertierungsanleihe, die 6prozentige Dollaranleihe 
und die 7prozentige Stäbilisierungsanleihe, während 
die Prämiendollaranleihe im Angebot lag und weitere 
1.75 z? einbüsste. 


Metallpapiere hatten Staracho- 
8 Verluste. Ca 


und die Situation wird eine imme isore, was 


schon daran kenntlich wir 5 1 des. L el. Unt. 
ès 


der verschiedenen Sorten. Es hande roggenmehle nur wenig offeriert werden, da Die Tendenz für europäische Devisen gestaltete sich 

eine relative Bewertung, ohne deren Vale — Mühlen für vorteilhafter halten, ihr Mahlgut an die etwas schwächer. Zu niedrigeren Kursen wurden 43 | aa 
Preisvereinbarung nicht denkbar ist. Für den März Kan e i 2 Am A Devisen Belgien, Holland, London, Wien und Italien | blos.-Schuld 1-50 00, . Bunt 5120| 51.06 
wird die erste konstituierende Ver- tur Roggen hielten sich Umsätze‘ in engen ekauit, während Schweiz 4 gr höher lag. Ohne] „ * e 814 
sammlung der Teilnehmer des neuen Abkommens | Grenzen. J Notiz lieben Devise Prag und einige skandinavische | Ablös,-Schuld onne Auslosungsrecht. 

in London geplant. Man hofft, dass die Bewertungs- Devisen, auch für Dollarbargeld lag kein Interesse vor.t.·.üꝛ⸗-½:wpam —L— 2 


im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.877, Gold- Induntriehktidm 


kommission: bis dahin mit ihrer Arbeit fertig ist. 


Ueber die Bedeutung, die man polnischerseits dem veränderten Forderungen. Hafer keineswegs 


rubel 4.67%, Czerwoniec. 1,69 Dollar. 


v ein, die 
äh Liefermonate Iten. 
Mehl hat Pesch wir lee e en ee 

5 


Ergebnis der Londoner Kohlenkonfere f lich angeboten, die Nachfrage nach Küstenwars bat] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.70, Buda- 
äusserte sich Generaldirektor Ing. A reg nachgelassen und infolgedessen Preise pp gehalten. | pest 198.80. Beke 5.30, Oslo ‚50, Helsingfors sa 0 2 ge 
als der führende Kopf der Konferenz zu bezeichnen | Gerste still, í 122.4, 108.06, Prag 26.405, Riga 171.66, Talinn 4 110.25 — 1 * 
ist, N Nee dem Vertreter der „Gazeta Handlowa" Berlin, 4 Marz. N 1237.60, Berlin 212.78. Montreal 8.857, Sofia 6.46. - Abe 2 — — Motor. Bees. — — 
* ermassen: 1900 kg, sonst für 100 kg in Goldmärk: Weizen Fest verzinsliche Werte. Bemberg... 1157.75 Norda. Wolle. | 56.76] — 
ie Idee eines "europäischen Kohlen- 232, März 240-=239.50, „ Juli Berger, Bew. | 310.00 Pöge, Er- W.] 1800| — 
kartells in dem Umfang, wie es vor einigen Mo- oggen 159—163, März 162, 71.56, Juli Dt. Kabelwk.. | 64.00 West 1 = 
naten im Wirtschaftskomitee des Völkerbundes be- |171:735=171. Putter. I 70, 527 Dellarptämien-Anleihe i 75 Ot Wolle E = 
sprochen wurde, ist in der gegenwärtigen Lage un- Wintergerste 140—150. 121—1 126.50, 55% Kohrert.-Anleih6 (100 5175 Dt. Eisenhd. . | 69,50 rs 
durchführbar, Vor allem muss, ehe eine derartige | Mai 136—137. Juli 143. Weizenmehl 27.50-34.80, | go Anleihe 1919-20 (100 Doll.) Ee 1210 
Konstruktion überhaupt in Erwägung gezogen werden mehl, 20.5024, Weisenkleie 88.50, Roggen- | 100, bahn-Anleihe (100 G. Fr.) 102,55 | (ohenlo 5 = 
kann, eine Reihe von Organisationen bzw. Abkommen | Kleie 7.257,75. Viktoriaerbsen 21—26, kleine Speise- 501, Eisenb.-Konvert.-Anleihe (10C zt) — 55.00 zu 
von mehr lokaler Natur geschlossen werden. Zu diesen erbsen 18-21, Futtererbsen 1617, - 128,00 — 
Verständigungen kann vom polnischen Gesichtspunkt | bis 18, Ackerbohnen 16—18, Wicken 18—23, Lu- 2 inleihe 
aus ein polisch-deutsches Abkommen über die ge- |pinen 13—14, gelbe Lupinen 16—i7.50, Seradella 25 Industrieat tien. 


meinsamen Festlandmärkte des deutsch-oberschlesi- Tendenz knapp behauptet. 


schen und der polnischen Reviere gehören, weiter eine | [rockenschnitzel 6. ‚70, Soyaschröt 13.40 bis 14.60, Í 1.3 | Am senkurse. 
polnisch-tschechische Verständigung über die ie Kartoffelflocken 12. . hen } Bank Polski 75 * 50.00 CARRE AREV 
samen Absatzmärkte des Ostrau-Karwiner Reviers | Vieh und , Posen, 4. Mirz. Offizieller | Bank Dyskont |1 -~ — ER 3.3. 
und der polnischen Kohlenindustrie, endlich eine eng- | Marktbericht der elsnotierungskommission. Bk. Hagdld. W. — Geld | Brie Brief 
lisch-deutsch-polnische Verständigung über die uber-“ Es würden aufgetrieben: 1089 Rinder, 1550 Bee 11 40 = alias Ji 
seeischen Märkte. Auch was andere ausländische | Schweine. 599 Kälber, Schafe: zusammen 3813 | Bk-Zw. 78,50 al. aa ee ne E- 2385 
Kohlenreviere betrifft, wäre eine derartige Verstän- Tiere. } Puls wi — 1175 ca 244 — — 4173 
digung notwendig, erwünscht und möglich. Erst nach | Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht loco Schlacht- Spies Br die — [Japin nun | ‘l — 2.064 
Abschluss einer Reihe solcher Verständigungsabkom- |bof Poznan mit Handelsunkosten: Strom — — — | Konstantinopel —— — — 72 ar 1.782 
men könnte die Möglichkeit einer allgemeinen euro-] Rinder: Ochsen: vo — ausgemästete, | Elektr, Dabr. 30.00 — 6050 | London — — — —— — |2034 | 20.384 20.386 
päischen Konstruktion, die die Kohlenproduzenten in {nicht angespannt 132—138; jüngere er bis zu | Elektrycanosce | — 8 Z e 8 
ganz Europa umfasst, erwogen werden. 3 Jahren 120—126, ältere 108-116. =s Ilen: |P, Tow. Elek | = 2 u an Š 3.674 
Mit einem solchen Programm vor den Augen muss |volifieischige ausgemästete 120-136, ME 2 * 162.0 | 16815 168.17 
man jede Annäherung in obigem Sinne, sei sie auch] bis 122, gut &enähr ere 104-110, ge- = — = 5 — 5.425 
nur teilweise, als einen Schritt vorwärts betrachten. |nährte 100—104. — Kühe: ò Sie gien 90.00 2 = 15 | 68.435 58.42 
Das Wichtigste für uns aus diesem Programm dürfte |mästete 120—128, Mastkühe 108—112 čut Benährte | Chodorsw 3 — = — — 81.52 
die englisch-deutsch-polnische Ver- 4100, mässig genährte 76—80. — Pärsen: voll- | Czersk 2 — inn e e a u — 10.547 
ständigung über die Ueberseemärkte sein, und fleischige, ausgemästete 1 134, Mastfärsen 114 bis N nen — EN = 21.83 | 21.97 21.375 
zwar deshalb, weil gerade auf diesen Märkten der |122, gut genährte 100-106, mässig kenährte 96. m m — 1. 2. nt 
Kampf am schärfsten geführt wird und infolgedessen |— Jungvieh: gut genährtes 100-104, mässig ge- | Michaiow = į 10200 | Lissabon Able 1 5 
auch die Verluste, die sich daraus ergeben, von allen nährtes 96—100. 9 — — — sio = ——— 11216 112.17 
Beteiligten am stärksten gespürt werden. Die in ber: beste ausgemästeto Kälber 160—170, Mast- Firiey — 2 — hrii =h 16,41 
London erzielte Verständigung muss man also vor |kälber 150—156, gut gonährte 136—142, = — ù P 12.421 
allen Dingen als eine äusserst Wichtige Abwendung |nährte 120—130. Wybeka - 1 57 = [Schweiz = = — —__ _ 80.86 
beider Seiten von dem bisherigen Kampf in der Rich-] Schafe: vollfleischige, le panini. i Draowo na 7 e 1. 
tung eines mehr friedlichen Zusammenlebens beider jüngere Hammel 138144, gemästete, ältere mel À 50.70 
Gruppen ensëhen. Diese, Tatsache ist um so wich- und Muttérschafe 130—134, gut genährte 120-124. Tendenz: nicht einheitlich. \ ear EEE E A b 2 
tiger, als die englische Kohlenindustrie vor der Bil-] Mastschweine: vollfleischige. 120 bis 19 kg Les : Seal Hr 
dung einer, allgemein-britischen Organisation steht, |bendgewicht 240—246, vollileischige von 1 bis 1 Amtliche Devisenkurse, 20.886 


kg Lebendgewicht 232—238, vollfleischige von 80 
100 kg Lebendgewicht 224 fleischige Schweine 
von mehr als 80 kg 216-220, Sauen und späte Ra- 
strate 200-208. Bacon-Schweine 224—230. 
Marktverlauf: Für Schweine belebt, für den 


die sich, wie jede allgemeine Organisation dieser Art, 
entweder für den Kampf oder für die Versöhnung 
entscheiden muss. j 

Die in London angenommene Konstruktion entspricht 
den Anfängen, die eigentlich überall und immer die 
Kohlenorganisationen durchgemacht haben. Auch die 


msterdam = — — — — 
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— = — — — 


Ostdevisen. Berlin, 3. März. Auszahlung War- 
schau 46.875—47.075, Kattowitz 46.875—47.075, Posen 


Rest sehr ruhig. 
polnische Kohlenkonvention war vor ein paar Jahren] Vieh und Piaci. Warschau. 3. März. 5 Lenden 43.45 
nur eine lose Vereinigung, die die Annahme gemein- notiz pro Nilo Lebendgewicht 2.302.860. Au ge- | New York — — — — — = 8.923 | 46.90—47.15. Noten: Grosse polnische Ziotynoten 
samer Verkaufsbedingungen, die Klassifizierung der trieben wurden 900 Stück. Tendenz belebt. bars 2 35.98 46.78 47.15. 
Kohle, die Empfehlung von Preisen, zum Ziele hatte. Lemberg 3. März Preise pro Kilo Lebend- Prag — — - -— - — — 26.47 —— 


Roll 


ewicht nach Notierungen des Zentralvichmarktes: 
chsen 1. Sorte 1.50—1.60, Bullen 1. Sorte 1.50, 
2. Sorte 1.25 1.40, Kühe 1. Sorte 1.48.58, 2. Sotte 
1.30 1.40. 3. Sorte 1. Pürsen 1, Sorte 1.88, 2. Sorte 
1,35—1,40, Kälber 1--1.35. Der Auftrieb betrux 
27 Ochsen, 48 Bullen, 505 Kühe, 11 Färsen. Fleisch- *) Vroer Laden srroonuet, 
preise im Otosshandel: Mastrinder 2.20.38. Rind- etwas schwächer 


* \ 


Iim Laufe der Jahre, auf Grund der Erfahrungen, der 
praktischen Entwicklung, verengerten sich die Be- 
ziehungen zwischen den Produzenten immer mehr und 
zugleich erweiterten sich auch die Aufgaben der Kon- 
vention. Zunächst umfasst die polnisch-englische 
Kohlenverständigung nur 40 Prozent der englischen und 
wahrscheinlich die ganze polnische Kohlen- 
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Der Ztoty am 3. März 1930: Zürich 58.07%, Lon- 
‚a | don 43.36, New York 11.25, Prag 378, Mailand 213,73. 
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Fr find an der Börje 


und politiſchen Lage wenig gelegen ſei, weil ſie 
eine Entwicklung wünſchen, die ſich „nicht mehr 
in normalen Bahnen vollziehe“. Dann wird wei⸗ 
ter gejagt: t 25 

„Die Deutſche Volkspartei hat ihren Vorſtoß 
gerade in dem Augenblick unternommen, in dem 
die Sozialdemokratie bereit iſt und den Anlauf 
gemacht hat, ſteuerliche Maßnahmen mit den 
übrigen Parteien zu treffen, die höchſt unpopulär 
find. Wenn die Sozialdemokratie die nicht un: 
beträchtlichen Erhöhungen der indirekten Steuern 
mit zu decken ſich entſchloſſen hat, ſo iſt es um ſo 
unverantwortlicher von der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei, in dieſem Augenblick vollſtändig zu verſagen 
und ſich auf den engen Parteiſtandpunkt zu ſtel⸗ 


* Poſener Tageblatt < 


len. Es ift doch wohl auch der Deutſchen Bolts- 
partei klar, daß eine ausgeſprochen einſeitice Be- 
laſtung zu ne der breiten Maſſen wirklich 
nicht möglich iſt.“ 5 ; 

Der Unnganglichtelt der Volkspartei ſtellt die 
„Germania“ namens des Zentrums die Beſchlüſſe 
der demokratiſchen Reichstagsfraktion gegenüber, 
aus denen zu entnehmen ſei, daß es noch Aus⸗ 
wege gebe. Was die Deutſche Volkspartei am 
Sonntag bekundet habe, ſei nichts anderes als 
ein Kriſenbeſchluß. Der Artikel der „Germania 
ſchließt mit dem weiteren Zitat aus dem demo⸗ 
kratiſchen Beſchluß, daß eine Regierungstrife in 
dieſem Augenblick eine Kataſtrophe herauf- 
beſchwören würde. 


i Der Beſchluß der Volksparlei. 


Die Deutſche Volkspartei hat, wie die 
„Deutſche Allg. Itg.“ ſchreibt, an ihrer — a 
den Stellung gegenüber den Aenderungsvorſchlä⸗ 
gen der Linksparteien zum Deckungsprogramm des 
neuen Etats feſtgehalten. Die Volkspartei iſt der 
Anſicht, daß die Aenderungsvorſchläge, insbeſon⸗ 
dere das Verlangen nach einem „Noto al 
einer Zwangsabgabe einzelner Volksſchich⸗ 
ten zugunſten des Zuſchußbedarfs der Reichsan⸗ 
italt für Arbeitsloſenverſicherung, in Widerſpruch 
ſteht zu der gemeinſam feſtgelegten Linie ſteuer⸗ 
licher Schonung und Entlaſtung, die ausdrücklich 
im Dezember⸗ Programm der bisherigen 
Regierungsparteien feſtgelegt wurde und die der 
Volkspartei mit Rückſicht auf die Rückwirkungen 
der Steuerpolitik auf Kapitalbildung und Arbeits⸗ 
markt unveräußerlich erſcheint. 

Die Bedeutung des volksparteilichen Ent⸗ 
ſchluſſes, der gleichbedeutend iſt mit der Kün⸗ 
digung der Regierungsgemeinſchaft, 
wird dadurch unterſtrichen, daß ſämtliche beteilig⸗ 
ten Inſtanzen — Parteivorſtand, Reichstagsfrak⸗ 
tion und Reichsausſchuß — ihn einſtimmig 
gefaßt haben. 

Im Reihsausihnk, deſſen Beratungen Sonntag 
mittag zu Ende gingen, berichtete der Parteis 
vorſitzende. Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz. über 
die politiſche Lage. Er hob den großen Ernſt der 
politiſchen Lage hervor und bezeichnete unter der 
ſtürmiſchen und einſtimmigen Zuſtimmung des 
er ng die Inangriffnahme einer F i⸗ 
nanzreform mit dem Ziele, die deutſche Pro» 
duktion zu entlaſten, die Kapitalbildung zu för⸗ 
dern und den Arbeitsmarkt zu beleben, als das 
ze Kernproblem. Am Anfang dieſer Re- 
orm dürfe logiſcherweiſe keine Erhöhung 
der direkten Steuern ſtehen, auch nicht 
in der verſchleierten Form eines ſogenannten Not- 
opfers der Feſtbeſoldeten, ven verfaſſungsrecht⸗ 
liche Zuläſſigkeit höchſt zweifelhaft fei, deffen Wir» 
kung aber in einer Hinausſchiebung der dringend 
notwendigen inneren Sanierung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung beſtehen würde. 

Die Darlegungen des Reichsfinanzminiſters Dr. 
Molden * uer bewegten ſich in gleicher Rih- 
tung. In der Ausſprache, an der Ver⸗ 
treter aus allen Teilen des Reiches beteiligten, 
unterſtrichen ſämtliche Redner ohne Ausnahme 
die Nichtigkeit dieſer Auffaſſung aufs lebhafteſte. 
Ebenſo allgemein und überzeugend kam zum Aus⸗ 
druck, daß das deutſche Volk an einem Wende 
punkt ſtehe, der über Leben und Sterben ſeiner 
Wirtſchaft entſcheide. 

Die RNeichstags fraktion trat dann am 
Nachmittag zuſammen. Neichsaußenminiſter Dr. 
Turtius nahm an ihren Verhandlungen nicht 


teil, da er von ſeiner leichten Exkrankung noch 
ans Zimmer gefeſſelt wurde; er muß, wie mitge⸗ 
teilt wird, bis Mittwoch das Bett hüten. Ueber 
das Ergebnis der Fraktionsberatungen wurde fol⸗ 

f iel le Erklärung ausgegeben. 
sul Volkspartei ijt der Auffaſſung, 

ſtück jeder N reform eine 
laſtung der Wirtſchaft, die Wiederherſtellung 
der Rentabilität in Landwirtſchaft, Handel, Hand⸗ 
werk und Induſtrie ſowie die rderung der 
Kapitalsbildung fein muß. Nur auf dieſem 


ge | der 


ijt es möglich, das größte der ſozialen Uebel, die 
Arbeitsloſigkeit, wirkſam zu bekämpfen 
und aus dem Dreimillionenheer der Erwerbsloſen 
einen möglichſt großen Teil wieder in die Wirt⸗ 
ſchaft einzugliedern. Nachdem die Entwicklung 
der Finanz⸗ und Relentage des Reiches die von 
allen Seiten als notwendig erkannte Sentong 
der direlten Steuern für das Jahr 1930 unmögli 

emacht hat, muß die gelesliäe Feſtlegung einer 
fo en Senkung für das Jahr 1931 gefordert 
werden. 
Unvereinbar hiermit wäre eine neue Erhöhn 
der direkten Steuern, gleichviel unter welcher 
Bezeichnung ſie erfolgt. Das ſogenannte Not⸗ 
opfer würde außerdem den Willen zur Reform 


der Ausgabenſeite des Reichshaushaltes im K 


au 
ra eritiden,. Im Zujammenhang mit dem 
Reichshaushalt für 1930 müſſen daher folgende 
Maßnahmen getroffen werden: 

Geſetzliche Sicherung der Ausgaben⸗ 
ie nkung in Reich, Ländern und Gemeinden, 


nsbejondere auch durch Sanierung der Arbeits» |f 


fojenverfiherung. ` 5 
Unter Vermeidung jeder weiteren 
Erhöhung von direkten Steuern geſetzliche 
ſtlegung einer Senkung dieſer Steuern vom 
eginn des nächſten en ab.“ 
Die entſprechenden Beſchlüſſe wurden von Par⸗ 
teivorſtand, Neichsausſchuß und Reichstagsfraktion 
Deutſchen Volkspartei einſtimmig gefaßt.“ 


Das endgültige franzöſiſche Kabinett. 


Die ſtärkſte Beſetzung der Regierungsbanl. 


2. E. e aii Sonniae 
noch in der Nacht vom Sonnabe 
irn wir geſtern bereits gemeldet ern das 
neue Kabinett gebildet. 
16 Staatsjetretäre wurden verſammelt, genau 
ein Dutzend mehr als beim erſten 
Kabinett Tardien und beim Kabinett 
Chautemps, die zahlenmäßig ESCHE Bes 
egung der Regierungsbank, die das franzö⸗ 
ki Parlament jemals gehabt hat. ; 
Die endgültige Minifterlifte zeigt folgende 3u- 
ſammenſetzung: 


18 Miniſter: 
Miniſterpräſtdent und Inneres: 
(Abgeordneter, Linksrepublikaner) ; 
Juſtiz: Raoul Péret (Linksrepublikaner), 


Tardieu 


Auswärtiges: Briand (Sozialrepublikanet); Körperliche Ertüchtigung: orinaud (Frak⸗ 
Krieg: Maginot (demofratijc = ſoziale N Branttin: ele, Techniſcher Ade Ac: 
Aktion); k Fe illaz (radikale Linke); Schöne Künſte: 
Marine: Dumesnil (radikal) Lautier (früher radikal); Budget: Barsty 
Finanzen: Paul Reynaud (Führer der Linksrepublitaner); Finanzen L e tih e (Links 
Maginotgruppe); . ; republifaner); Handel: Obertird (Fraktion 
Budget: Germain Martin (radikale Linke), arin); berkommiſſar für Touriſtenweſen 
Deffentlicher Unterricht: Marraud (Ser (neu): Gaston Gerard (raditale Linte). 
ma ie N $ Einf Slitaner) : 
olonien: Piétri (Linksrepublikaner); Der erſte Blick ſucht die Radikalen, die 
Bolt Mallarmé (zanian, Linke); Tardieu e ein en gewonnen hat. Es keh 
olksgeſundheit: Deſire Ferry (Gruppe ſind vier raditale Senatoren, von denen 
Marin); y ? Qaval das Arbeits- und David das Qand- 
andel: Flandin (Linksrepublikaner); wirtſchaftsminiſterium. Marraud den öffent 
andwirtſchaft: Fernand Dagid (Senator, lichen Unterricht übernimmt und Rio als Unter- 
radikal); ſtaatsſektetär der Marine, hinzutritt, ferner die 


dikal); 

up med Rollin (Linksrepublikaner); 
rbeit: Pierre Laval (Senator, radikal); 

N L 


Die letzen Telegramme. 


Arbeitsloſendebatte 
im amerikaniſchen Senat. 


Waſhington, 3. Mã (R.) Bei Erörtern 
der en arpe e Boas — 8 beſchuldigte — 


ein Senator die Regierung, Hooner e 
das Problem mit politiſchen Erwägungen. 
ſagte warnend, es werde Armut, Ung üd und 


Aufruhr geben, wenn nicht der Präſident und der 
Kongreß zufammenarbeiteten, um die Y i m 
ganzen Lande zu löſen. n Tate: 
Lette erklärte, die Aufregung über kommuniſti⸗ 
ſche Kundgebungen ſei nichts anderes als ein 
Verſuch der ag die Aufmerkſamkeit 
von der Grage der UArbeitslojigteit abzulen⸗ 
ten. Eine Anzahl Senatoren —— 

Zuverläſſigteit der amtlichen Statiftiten an, die 
eine Beſſerung der bean zeigen. Die 
Debatte wird am heutigen Dienstag forigefekt. 


Beſtialiſcher Kindesmord in hamburg 

‚Hamburg, 4. März. (R.) In der Saanen 
wohnung des Krafiwägenjührers rich Prü ß 
im Alten Schützenhof wurde heute morgen das 
5 Jahre alte Pflegekind der Eheleute, Marie 
Klocke, im Bett entkleidet und ermordet 
aufgefunden. Prüß ſelbſt lag mit einer ofſenſicht⸗ 
lich nicht lebensgeſährlichen Halsſchnittwunde auf 
dem Fußboden und wurde ins Hafenkrankenhaus 
geſchafft. Die Feſtſtellungen haben ergeben, daß 
das Ehepaar in der verfloſſenen Nacht einen 
Maskenball beſucht hatte. . entzweite 
ſich mit ſeiner Frau und begab ſich allein 
nach Haufe. Als die Frau zurückkehrte, fand fie 
das Kind ermordet vor. Prüß, der anſcheinend 
anormal veranlagt iſt, hatte mit einem Küchen⸗ 
meſſer der Kleinen zahlreiche Schnitt⸗ und Stich⸗ 
wunden beigebracht und auch verſucht, Gliedmaßen 
abzutrennen. 


Kursſtürze in London. 


London, 4. März. (R.) In der * e 
Í . K urss 
iir 25 verzeichnet worden. Dieſe Kursſtürze an 

r Londonere Börje jolen die ſchwerſten jeit 
fiehelähr 30 Jahren ſein. Mehrere Wertpapiere 
fielen auf ein Drittel ihres bisherigen Kurs⸗ 
wertes. 

Die Soarverhandlungen. | 
Paris, 4. März. (R.) Die Morgenpreſſe be: 
richtet, daß in dem morgigen Miniſterrat der 
Minijter für öſſentliche Arbeiten, Pernot, den 


eiſelte die ihe 5 


Ungariſch⸗ſüdſlawiſcher 
Nichtangriffsvertrag. 
g rf 
„ ein Ni 3 
a he ne 
ſce e habe 4 2 085 IT- 
jo daß j 


Proteft gegen einen Mädchenhändler 

Warſchau, 4. März. (R.) In Warſchau begann 
ein Prozeß gegen einen früheren Kriminalkom⸗ 
miſſar und 12 Mitangeklagte, die beſchuldigt wer⸗ 
den, berufmäßige Mädchenhändler zu ſein. Der 
frühere Kriminalkommiſſar jol den Mädchenhänd⸗ 
lern lange Zeit falje Päſſe beſorgt haben und fie 
außerdem durch ſeine Vertrauensleute bei der Por 
lizei haben unterſtützen laſſen. 


Verunglückte Dampfer. 

London, 4. März. (R.) An der Oſtküſte von 
Japan fan t geſtern ein japaniſcher Dampfer. Die 
e Beſatzung des Schiffes ijt ers 

Ein griechiſcher Frachtdampfer explodierte 
auf offenem Meere an der nordafrikaniſchen Küſte. 
Drei Mann der — 1 — wurden dabei getötet. 
Die übrige Beſatzung konnte von einem englischen 
Schiff gerettet werden. 


Bombenattentat. 

Wien, 4. März. (R.) In einer ſüdſlawiſchen 
Stadt an der bulgariſchen Grenze per aus 
der ungariſchen Hauptſtadt gemeldet wird, ein 
Bombenattentat verübt worden ſein. Un⸗ 
bekannte Täter hätten geſtern nachmittag auf dem 
Hauptplatz der Stadt drei Bomben geworſen, die 

bleibe Perſonen verletzt hätten. De Witens 
later ſeien entkommen. 


nimmt a * 
Auftrag erhalten werde, die Saarverhandlungen ſich um Mitglieder der bekannten mazehoni 


mit der deutſchen Delegation fortzuſetze n. 


revolutionären Organiſation handelt. 


18 Miniſter und Link 


— ——— — —-—-— 


(republika⸗ 
arin), 
(radikale 


Oeffentliche Arbeiten: Pernot 
niſch⸗demokratiſche Vereinigung, Gruppe 
Luftſchiffahrt: Laurent ynac 
nte); $ 
Bee: Champetier de Ribes (katholiſche 

raten); i 


16 Anterſtaatsſetretäre: 
Marcel 


wei radikalen Abgeordneten Dumesnil, der 

s Marineminiſterium für den ausſcheidenden 
Leygues führen und Frankreich auf der Londoner 
Nee vertreten wird, ſowie Falcoz, der 
als Unterſtaatsſekretär ins Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten eingeſetzt wird. Alle dieſe 

erren ſind bereits früher Miniſter oder Unter⸗ 

atsjefretär geweſen. Auch Dusmenil hat das 
Marinereſſort bereits im Jahre 1924 innegehabt. 

m erſten Male gehört nur Rio einem Ka- 
inett an. 

Am Mittwoch wird Tardieu ſein Ka⸗ 
binett dem Parlament vorſtellen, und dann 
ſoll ſich zeigen, ob die Geſchloſſenheit der radi⸗ 
kalen St wu man gegen ihn irgendwie ge- 
lockert worden ift d 
keiten, die fih ihm verbunden haben. Es jol 

ferner zeigen, wie weit das Zentrum für 
das Kabinett gewonnen worden iſt. 

Im Zentrum geben den Ausſchlag die kleine 
Gruppe Franklin⸗ Bouillon und die 
Gruppe Loucheur. Franklin⸗Bouillon hat den 
ihm angebotenen Mini 8 abgelehnt, aber, 
wie bekanntgemacht wird, Tardieu feine Unter: 
Lobo rel ugejagt. Aus dieſer Gruppe 
wurde atdala mit dem Amt eines Anter⸗ 
ſtaatsſekretärs für Arbeit und Morinaud mit 
dem eines Unterſtaatsſekretärs für „Körperliche 
Ertüchtigung“ betraut. Letzterer hat für Poin⸗ 
cars die Nationale Union mit größtem Eifer in 
der Kammer vorbereitet und iſt während der 
letzten Krije in gleichem Sinne ſehr tätig ge- 
weſen. Die Loucheur⸗Gruppe iſt durch ſechs Mit⸗ 
li im Kabinett vertreten: Germain⸗Martin 
(Bubget) Mallarmé (Poft), die anderen mit 

einen Unterſtaatsſekretariaten, unter denen man 
auch eins für den „Fremdenverkehr“ findet. 

Aber Loucheur fehlt, und damit gähnt 
eine ſchwere Lücke im Kabinett, nicht nur wegen 
ſeines Einfluſſes in der Kammer, ſondern auch 
wegen ſeiner intimen Beziehungen gu 
Briand. Ein zweiter Intimus Briands, 

ainleve, hat den ihm angebotenen Miniſter⸗ 

tz aus politiſchen Gründen ausdrücklich abge⸗ 
lehnt, und Briand ſelbſt iſt, wie durch Havas 
verbreitet wird, diesmal vom Präſidenten der 
Republik perſönlich aufgefordert worden, d. 
er hat Wert darauf gelegt, ſich zur Weiter⸗ 
führung ſeines Amtes aus Gründen des natio⸗ 
nalen Intereſſes gewiſſermaßen zwingen zu 
laſſen. Aus ſeiner Gruppe iſt er nunmehr der 
einzige in dieſem Kabinett. Andererſeits 
ftehen aber Laval und Marraud Briand 
perſönlich nahe, und ſie wären ohne ihn kaum 
dem Rufe Tardieus gefolgt. So kennt man jit 
bei Briand nicht ganz aus. 

Wird Tardieu eine Mehrheit 
haben? Es wurde ſchon vor einigen Tagen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß er nicht ein Ka⸗ 
binett bilden werde, ohne eine genaue Ueberſicht 
über die ihm ſicheren Stimmen zu haben. Einem 
Sturz am erſten Tage wie Chautemps ſich aus⸗ 
uſetzen, das wird Tardieu nicht wagen. Daß 

m in der Kammerdebatte ſelbſt ein Miß⸗ 
geſchick widerfahren ſollte, durch das ſeine Be 


urch die radikalen Perſönlich⸗ 


rechnungen gefährdet werden könnten, ift ‚bei 
2 — EN elite nicht anzunehmen, aljo 
handelt es ſich nur mehr darum, wie groß 
jeıne Mehrheit fein wird und wie 
lange ſie zuſammenhält. 


Tardien erklärt. 


Paris, 4. März. (R.) Der franzöſiſche 


Miniſterpräſident Tardteu hat gejtern 
mit den Fachminiſtern für Wirtſchaft und; 
Finanzen die Hauptpunkte der Regierungs⸗ 


ug erklärung beſprochen, die morgen vor dem fran: 


zöſiſchen Parlament abgegeben wird. Nach 
einer Mitteilung des halbamtlichen franzöſiſchen 
Nachrichtenbureaus will Tardieu ſeinem neuen 
abinett einen ausgeſprochen wirtſchaft⸗ 
hen und finanziellen Charakter geben. 
Preſſevertretern erklärte Tardieu, er wolle den 
Juſtand abſchaffen, daß das Finanzminiſte⸗ 
rium eine verſchanzte Feſtung ſei. Das 
Finanzminiſterium müſſe vielmehr eng zu 
ammenarbeiten mit den produktiven 
Kräften des Landes. Deshalb ſet die 
neue Regierung zu einer grundſätzlichen 
Reform des geſamten veralteten franzöſiſchen 
Steuerſyſtems bereit. 


Das neue franzöſiſche Staats: 
ſekretariat für die nationale 
; Wirtſchaft. 


tis, 4. März. (R.) Nach dem „Petit Jour- 
nal“ werden in der Regierungserklärung die Ein: 
richtung und die Aufgaben des neuen Unter 
B E eaS für Die nationale 
Wirtſchaft damit begründet werden. daß diefe 
eine Art Miniſterium darſtellen Soll, 
um alle Fragen der nationalen Produk 
tion miteinander in Einklang zu bringen. 
Inſofern wird der Unterſtaatsſekretär für die 
nationale Wirtſchaft, ſo erklärt das Blatt, ein 
Kontrollrecht über das Handels 
miniſterium haben, um die Richtlinien des 
Miniſterpräſidenten zur Anwendung 
zu bringen, denn dieſer hat nicht die notwendige 
Zeit, um nach allem zu (eien und alles zu organi- 
ſieren. Der Unterjtaatsjetretär für die nationale 
Wirtſchaft werde jih vor allem auch mit der 
Kontrolle der Preisgeſtaltung zu 
beſchäftigen haben. 

— 


Ueberſchwemmung in Südfrankreich 


Paris, 4. März. (R.) Die Ueberſchwemmung 
in Südfrankreich hat einen außerordent⸗ 
lichen Umfang angenommen. Seit mehr als 
50 Stunden regnet es unaufhörlich, 
Der Regen ijt von ſtarken Wirbelſtürmen be⸗ 
2 Eine ungefähr 26 000 Einwohner zäh⸗ 
ende Stadt iſt durch das Hochwaſſer von jedem 
Verkehr 6 In einem Teile der 
Stadt ſind zahlreiche Häuſer eingeſtürzt. 
Von den Soldaten, die bei den Rettungsarbeiten 
in dieſer Stadt mitgewirkt haben, werden zehn 
Mann vermißt. Weiter find einige kleinere 
Städte durch das Hochwaſſer ebenfalls vom Ver⸗ 
r abgeſchnitten. In einer Fabrik ſind 600 Ar⸗ 
beiter ſeſtgehalten, da die rit vom Hochwaſſer 
vollſtändig eingeſchloſſen iſt. In der Nähe der 
ſüdweſtfranzöſiſchen Stadt Ton louſe jteht das 
Waſſer teilweiſe bis zu 5 Meter hoch. Mehrfach 
wurden Brücken weggenommen. us fajt jedem 
Dorfe in dem Ueberſchwemmungsgebiet werden 
Ertrunkene gemeldet. Ein Schäfer wurde mit 
ſeiner ganzen Herde von den Fluten fort⸗ 
1 wo der Schäfer und der gröhle 

eil der Herde umlam. Eine Ueberſicht über 
den Sachſchaden und die Todesopfer der Ueber⸗ 
ſchwemmung ift zurzeit noch nicht möglich. 

Auch von der Inſel Island im nördlichen 
Atlantiſchen Ozean werden große Ueberſchwem⸗ 
mungen gemeldet. Bisher find mehrere Bauern 
ums Leben gekommen. Vielſach mußten die Be⸗ 
wohner ihre vom Waſſer gefährdeten Häuſer ver- 
laſſen. Der Sachſchaden iſt ſehr beträcht⸗ 

i ch. 

3 Jahre Gefängnis. 

Kattowitz, 3. März. Zu drei Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt wurde der 53jährige Gaſtwirt Adam 
Poſtrach, der in der Nacht vom 8. zum 9. April 
v. J. den bekannten Sun Ipieler Roman 
Kozok vom Kattowitzer F. C. erſchoſſen hatte. 
Poſtrach bleibt gegen eine Kaution von 5000 2 
auf freiem Fuße. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Serantwort en Tel: Alexander 2 
us 
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Für ri rebaltiomell: und x die * 
Beilage: „Die Bud“: inder Jurſch. Für den 
Anzeigen und R eteil: Hans Prager Kosmos Sp. ü o. o. 
Verlag „Poſener Tageblatt“ Druck: karnia Concordia Sp. Ake. 


Gämtlih in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


Nicht alle Bakterien 


im Munde sind schädlich, wohl aber die Gärungs- 
und Fäulniserreger, die die gefürchtete „Zahn- 
karies“ hervorrufen. Es wärenun ein verhängnis- 
voller Irrtum, zu slauben, daß gewöhnliche, 
mechanische Zahnreinigungsmittel diese gefähr- 
lichen Parasiten zer-tören könnten. Nur ein 
intensiv wirkendes Antiseptikum wie Odol, das 
ihre Entwicklung hemmt, gewährt zuverlässigen 
Schutz. Denn, die nachhaltige Wirkung dieses 
desinfizierenden Mundwassers beugt den zahn- 
zerstörenden Prozessen vor. Odol besitzt außer- 
dem einen angenehmen. erfrischenden Geschmac 
und beseitigt jeden häßlichen Mundgeruch. Odol 
ist das gege! Mittel zur rationellen Pflege 
von Mund und Zähnen, weil es die narhhaltir 
wirkenden, keimhemmenden Eigenschaften eines 
echten Antiseptikums besitzt. 


Briefkeiten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in ee rt erg 
nur werktäglich von 12 bis 


. B. 
hatten einen 
15prozentiger 


von 17,16 Goldmark. 
wir Ihnen keine Angaben machen, da uns der 


Zinsſatz der 
nicht bekannt 
L. C. B. 


können wir Ihnen nicht mitteilen. le 
nügt Ihnen die Angabe, daß am 19. März 1919 
zwei deutſche 


einem Zfoty 


A. B. 100. 


den angegebenen Umſtänden gar keine Rede ſein. 


ie können demnach dem Ausgang der Sache mit 


Die 8355 Papiermark vom 29. 6. 1922 


Am 1. März abends % 10 Uhr 
kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender guter Vater, der 


langen können“. 
3½% Uhr. 8 
guten 
ſtraffällig. 
M. 101. 


Wert von 114,46 Goldmark. Nach 
Aufwertung ergibt ſich ein Betrag 
Ueber die Zinſen können 
Stadiſparkaſſe Berlin-Schöneberg hal 


Den Wert des Schwei en 
ielleicht gez 


und abei polniſche Mark gleich 


waren. 
Von einem Diebſtahl kann unter 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Nach Gottes heiligem Willen entſchlief ſanft nach 


kurzem Krankenlager unſer herzensguter, lieber Vater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 


Hugo Blajins 


im 83. Lebensjahre. 
Poznan, den 4. März 1930 


(Wierzbiecice 14). 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Elfe Blaſius, Gelſenkirchen, 
Erich Blafius, Berlin-Steglitz. 
Grete Blaſius, geb. Raſchke. 


Die Beiſetzung findet ſtatt Freitag 3½ Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Matthäifriedhofes in Wilda. 


entſchlief nach 


Kaufmann 


Paul Tonn 


im Alter von 59 Jahren. 
Września, den 3. März 1930. 


In tiefer Trauer 


Hulda Tonn, geb. Stiller 
Helena und Jlona Tonn. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. März, nachm. 


4 Uhr von der evangel. Kirche aus ſtatt. 


r N 
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Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. — 


liefert zur Frühjahrspflanzung 
in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
samtliche Baumschulenartikel, speziell Obst- u. 
Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen in den neuesten und 
besten Sorten. Dahlien, Gladiolen, Spargel- und Erdbeerpflanzen. 
Ausgezeichnet mit den e 
Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


‚Fame 
4 
? Waffeln 


nd 


Alleebäume, 


> Gebäck 
4 täglich frisch 
b 


Aleje Marcin- 
komskiego JA) 


UL. 


Montor ul. Trzemeszeńska +2 


en Staatspreisen ! 


P 
SS 


„. 
SR 
SL 
0,9 
(2 


gratis 
Alexander Maennel 


Fabryka egrodıen drucimrych 
Mowy Tomysi 3 (Woj, Pozn.) 


jojort zu vermieten. 


unter Nr. 10,35. 


S 
EF. 4019 


SEWERYNA MIELZYNSKIEGO 23 & T 


Eine andere Frage freilich 
Beſchuldiger „gerichtlich be- 
Wir ſind der Anſicht „Nein“, 


Ruhe entgegenſehen. 
iſt, ob Sie Ihre 


da wohl angenommen werden muß, daß 
lauben gehandelt haben, und das iſt nicht 


N. 1. Das Lied beſchaff 
deutſche Buchhandlung in Poſen 2. 
Aen von Geſängen religiöjen und weltlichen In⸗ 
> 5 hor nennen wir Ihnen 
it. die von Karl Zuſchneid, die Ihnen auch jede Buch⸗ 
handlung beſorgt. 

M. W. 200. 1. Ein derartiges Verbot kann Ihr 
Nachbar jederzeit erlaſſen; eine Verjährung iſt 
2. Wir wüßten keinen Grund, 
nach dem Ihr Nachbar das Recht hätte, das 
Grundſtück zu „enteignen“. Davon kann mithin 
überhaupt keine Rede ſein. . h 


für gemiſchten 


nicht eingetreten. 


+ 


. 


5 


6 Kontorräãume (Front) 
mit ta. 75 n großen Lagerräumen 


im Zentrum, nur an zahlungsfähigen Reflektanten 


Offerten an „Par“, Al. Marcinkowstiego 11, 


kath., 37 J. alt. verh., mit drei Kindern, ſucht v. fof. 


= garten in Pacht nehmen. Gefi. 


Nein fuer der Alimente 
fie im |jeiner Ab 
verpflichtet. 


Fe jede 
Is Gamm- 
dem 
aufzuwerten. 


Zlotywert wir erſt nach 


Haus (4 Elag. 


mit freier, eleganter 7. Zimmer⸗Wohnung, Garten 
Veranda, 24 Mieter, zu 5. 4, 3 3,1 Zimmer⸗Wohnungen 


in elegantem Viertel Jerſitz, vom Wirt 


ſofork zu verkaufen. 


Offerten unter 424 an Annoncen-Ervedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wegen Einſtellung von 9 Fohlen habe mehrere 
gängige, garantiert geſunde 


zugfeſte Pferde 


für ſchwerſte Laſten geeignet. zu verkaufen. Suche 
ein flottes Kutſchpferd, 1,70 m Yom., Fuchs m. Bleſſe 


Aelſch, Chruftowo, p. Bopöwfo. 
Arbeitsmarkt 


Geſucht Pen 1. 5. oder piter 


evgl. Hausiehrer(in) 


mit poln. Unterrichtserl. für Serta und Quarta⸗Penſum. 


Frau E. Wehr, Wieizezye, 


pow. Tuchola, p. W. medromierz. 


Gebildeter 


Inſpekkor 


für 1750 Morgen großes Gut mit ſtarkem Rüben⸗ und 
Weizenbau, ſowie großer Viehhaltung zum 1. 7. 30 
geſucht. Polniſche Sprachkenntniſſe erforderlich. Ange- 
bote mit Zeugnisabſchriften und Lebenslauf die nicht 
zurückgeſchickt werden, ſowie Gehaltsanſprüchen zu 3 2 
an Adminiſtrator Spitzer, Jegartowice, Poſt Du- 
bielno bei Chelmza, Kreis Chelmno, Pomorze. 


Suche für 23 jäh iges, krä tiges, fleißiges, deutſches 
Mädchen Stellung als einfache 


irtin 


in mittlerem Landhaushalt unter Leitung der Gans- 
frau. Sie hat ½ Jahr Ausbildung in der Haus- 
haltungsſchule Janowitz und 1 Jahre praktiſche 
Ausbildung in meinem Haushalt. Angebote erbittet Frau 
Gertrud Wendorff, Idziechowa, pow. Gniezno. 
— —— — — — — — e n me a 


Finne i: N ZAAINA 

er . ein as 

esftunden zu — * jähr. Stellengeſuche 

Kädchen für Spaziergang 

u. deutſche Sprache geſucht. 

Gefl Off. mit Lebensl. u. Suche v. ſof. od. ſpäter 
Stellung als 
Forſtbeamter, Sekretär, 
evil im Sägewerk. Beſitze 


Bild erbet. unter 412 an 
Sur Praxis in Muſter⸗ 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
wirtſchaſten, Forſtrevieren 


o. o, Poznan. Zwierzy⸗ 
und Baumſchulen. Miitel- 


niecka 6. 
Suche zum 15. März od. 

ſchulbildung u. Büchführ.⸗ 
Kurſus, 


1. April gebildetes, junges 

N z une t 

mein Gut. Auf Wunſch wird | kommiff⸗Beamter. Off. u 
kleines Taſchengeld gewährt. 423 a. Ann Raus 
Etwassenntn.der poln. Spr. Sp. z o o., Poznań, Zwie⸗ 
erwünſcht. Bewerbungen mit | rzyntecka 6. 

kurz. Lebensl. u. Bild u: 426 
an Ann.⸗Exp Kosmos Sp.z 
o. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


— E rE EAER 

Perf. Schneiderin emp‘. | freien Stund. and. Arbeit. 
ſich außer Haufe auch aufs] leiſten kann, ſucht Dauer- 
Land. Gefl Off. un. 420 f ſtellg. Gute Zeugn. vorh. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.] Off. unter 425 an Ann. ⸗ 
3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗[Exp. Kosmos Sp. z o. o, 
niecka 6. Poznan, Zwierzynieeka 6. 


Gärtner, 


Chauffeur, gut. Fahr. u. 
Wagenpfleger, der auch in 


oder ſpäter Stellung auf einem größeren Gute. Mit 
Bienenzu yt u. Schloßbedienung vertraut. Würde Guts⸗ 
an Wincenf 
Wyſocti, Stezaltowo, pow. Września. 


Kulturausschuß MA 
Sonntag, den 9. März, 5 Uhr nachm. 


im Soangelischen Dereinshaus 


A. 


Lichtbiidervortrag mit persönlichen Aufnahmen. 
Dr. Wilhelm Filchner. A 
Karten zu 4,3, 2, 1 zlin der Svangl. Dereinsbuchhandlung. 


eweſen. Diftritts- | A 


> Mojener Tageblatt = 


P. P. 1. Das deutſche Wohlfahrtsamt be 
fih in Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3. 2. 3 


iſt der Betreffende nach 


wanderung nach Deutſchland ebenfalls 
Kommt er der Verpflichtung nicht 
nach, dann muß gegen ihn die 
angeſtrengt werden. Eine Erhöhung der Alimen⸗ 
tationsrente kann unter dieſen Umſtänden vom 
N A feltart werden. 3. Die 2000 Mark aus 

ahre 1900 hatten einen Wert von 2460 Z1. 
Die Hypothek war mit 15 Prozent auf 369 Zloty 
Hiervon ſind die im 
gezahlten 20 000 poln. Mark abzuzi 


Na 1922 


Angabe des Monats, in 


dem fie gezahlt wurden, feſtſtellen können. Im 
Januar 1922 waren 450 poln. Mark, i 
1922: 850 poln. Mart und im Dezember 1922: 
2500 poln. Mark gleich einem Zloty. 


im Juli 


Die Beleidigung gegen 


Herrn k 
Grzesiak 


Orle, nehme ich hiermit 


pow Szamotuły. 


2 Frontzimmer 


wirt direkt zu vermieten, 
gegen Vorauszahlung der 
Miete. Off. an „Par“ Al. 
Marcinkows kiego 11 u 10,34 


Laden 


Wohnung u Nebengel. 
jind von ſofort zu verm. 


Oborniki, Dworcowa 18. 


A 2 2 
Zweibettzimmer 
in gepflegtem Haushalt 
zu vermieten. Beſichtig 
vorm. bis 11, nachm. 
3—5 Uhr. Mateſki 6, III,. 


— 200—300 Zeniner 


Jullerrüben 


zu kaufen geſucht Off. m 
Preisang. unt 421 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp z o. v., 
Poznan, Zwier zyniecka 6. 


Wir empfehlen zur 
laufenden Lieferung: 


Tilſiler 


„ halbfett, mager 


Ramadou 


voll⸗, halbfett mager 
in Stücken von ca. 170 Gr. 


Limburger. mager 


in Stücken von ca. 450 Gr. 
Speiſequark 
Induſtriequark 


Preiſe auf Anfrage, Probe⸗ 
ſendung gegen Nachnahme. 
Vertreter geſucht. 


Dwór Szwajcarski 
Mleczarnia, Bydgoszcz 


Stellmachergeſelle 
ſucht vom 1. 4. Stellung. 
Gefl. Ang. an 
Paul Dörfert, Maczlin 
p- Sieraköw, 
ow. Międzychód. 


Suche Stellung als ſelb⸗ 
ſtändiger Gärtner 
in einer größeren Anſtalt 
od. auf einem Gute Bin im 
Beſitze gut. Zeugniſſe und 
Referenzen. Gefl. Ang. an 
ndrzej Hröl, Poznat 
Kopernika 9. 


Evgl. Landwirtsſohn mit 
bolltommen. landw. Winter⸗ 
u. Handelsſchulbildg. ſucht 
zum 1. 4.1930 auf int. bew. 
Gute Stellung als 

Wirtſchaftseleve 
Gefl. Ang. ſind zu richten an 

Handelsſchuldirektor 

R. Bogdan, 

NowyTomysl, Nowy Rynek 


Beſſeres Mädchen, 22 5 
welches ein Jahr im beſſeren 
Hauſe tät. war, ſucht Stelly. 
als Stütze z. 1. April od. ſpät 

G. Näh⸗ u. Kochkenntn. vorh. 
Gefl. Ang. m. Gehaltsang. b. 
zu ſend. u. R. v9 a. An.⸗Exv 


Zwierzyniecka 6. 


findet 
ur 


erihtlihe Klage 


ehen, deren 


zurück. Wilde, Nojewo 


m. Kochgelegenheit, i. Zen⸗ 
trum, ſofort vom Haus- 


Wellervorausſage ur Mittwoch, 5. März 

= Berlin, 4. März. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Teils heiter, teils neblig, trübe, 
nachts leichter Froſt, Tagestemperaturen etwas 
niedriger als bisher. Schwache weſtliche Winde. 
— Für das übrige Deutſchland: Im Süden und 
Südoſten keine Aenderung, in Norddeutſchland 
meiſt ziemlich kühl. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Bei Athma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden, Strofuloſe und Rachitis, Schild⸗ 
drüſenvergrößerung und Kropfbildung iſt die Re⸗ 
gelung der Darmtätigfeit durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz Joſef“⸗Bitterwäſſers 
von großer Wichtigkeit. ; 


Sendiing- 
Klein-Kraft- 


Motoren 


mit 2 Schwung- 

rädern u. Ver- 
dampfungs- 

kühlung, 


fest- 
stehend und fahrbar. von 2—10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


A. Telefon 52-25 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6, 


EE 1 er 
Verband deutscher Angestellter l. Polen, Pazaah 


Zu der am Freitag, dem 7. März d. Js., 
abends 8 Uhr in den Räumen der Grabenloge, 
ul. Grobla 25, ſtatifindenden 


General⸗Verſammlung 


laden wir unſere Mitglieder ergebenſt ein. 
Tages ordnung: 


Geſchäftsbericht 
Kaſſenbericht 
Bericht der Kaſſenprüfer 
Entlaſtung des Vorſtandes 
Neuwahl des Vorſtandes und der 
Kommiſſionen 
6. Haushaltsplan für 1930 
7. Anträge und Verſchiedenes. 
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. 
e 
u t 
la O ya Suden eren eite Ge 8 


p = 


w 
matt, die ohne Rückſicht er die Zahl der Erichienener 


Der Vorſtand 
(—) Rathte. 


beſchlußfähig iſt. 


Schloßtöchterhelm Oittmack 
Marburg (Lahn) 
Erstklassiges Haus, Park, schönste Lage am 
Schloß. Hauswirtschaftl. Ausbildung. Allge- 
meine Weiterbildung, jeder Sport, Gymnastik 
und Geselligkeit. 1600 Mk. jährl. Referenzen 
aus dortiger Gegend u. Prospekt z. Verfügung. 


Landbäckerei⸗Frundſtick 


Stüblau bei Hohenstein 

din Danzig. Niederg., wird am 22. März, 10%, Uhr 
immer 220 Danzi s 

Juin 90 84 versteigert. 
Reflektanten mit einem baren Vermögen von 4000 

Gulden an wollen ſich zwecks Hypothek.⸗Belaſtung an 


Der Zulem eli Danzig. Stadtaraben 19. menden, 


Zur Frühjahrssaat 1930 


Ackermanns: p. 100 kg, 

Orig. Isaria-Gerste. ... . - 36.— zł 

„ Bavaria-Gerste..... 36.— zł 

„ Danubia-Gerste .... 36.— z} 
Weibulls-Landskrona: 

Orig. Diamant-Weißhafer ... 26.— zł 

Pferdebohnen ........ 60.— zi 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut st von der 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


Saalkartoffeln: Bars 
Saatzucht LEKOW 


y 
„Arnika 
F. 2 dp 


Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ocig3-Kotowiecko, 


Wegen Nachzucht verkaufe: 


2 Goldfüchſe aller) 4u. 5 jahriq 
2 Junkelbraune (Paſſer) jährig. 


Beide Paare flott, auto- und bahnſicher. Abſtammung 
Kosmos 2p 0.0., Poznan, Hannoveraner. 
pow. Leſzuo. 


Dom. Górzno, poczta Garzyn, 


1 
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